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5875 Sonnabend, den 25. 


Großer Muſik-Abend 


Jahrblum, Oelhey, Ortenberg und Frl. Rose Lachs (Geſang!. 
iniritisfarten von 60 Kop. dis Rbl. 1.50, zu erhallen in der Bereinstanztet täglich von 8 Uhr ad, am Tage dez 
Für Mökglleder 33% Rabatt. — Anfang präſiſe 8 / Ude abeuds 


wit Betelllgung der Herren: Stanislaw Taube, 


Konzerts von 10—12 Uhr mittags und von 5 Uhr as. 


Beknuntmachung. 


Hiermit bringe ich zur allgemeinen Kenntnis, daß 


Fabian R 


Ait dem heutigen Tage in meinem Geſchäft nicht mehr ig iſt und ſomit auch nicht das Recht hat, weder Beſtel⸗ 
kungen angenehmen noch in meinem Namen Rechnungen einzukaſſieren. 


A Bromberg. 
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Kommissionslager od. Vertretung für Warschau | 
einem jungen, tüchtigen und demlttelten Rau 
mann in Warſchan übergeben will. der belſebe 
„J. G. W.“ gefl. zu senden. — Uf Wun ch 

— ——— 
Dr. BREIT 
vom Aublande zurück. Srebnia- Straße Nr. 5, 
(Behandlung nach Ehrlich -Hata intravenöse] 606) 
Behandlung mit Elektrizunt (Eleltroliſe und Vibriallons⸗ 


N Wer ein Kommiſſions Lager feiner Fabritale | 
ſeine Adrefie an die Expedit. der N. 2. B. fir i 
Heben auch Kaution und Vorſchuß zu Dienen N 
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Spezlalarzt J. Haut-, venertiche Krankheiten und Kosmetik. 

maffage). Sprechſt. von 9—1 und 4—8. Sonntags von 9—2 


Burlament. 
Reichsduma. 
(Z.legraphiſcher eric l.) 
(Fortſetzung). 


P. Petersburg, 24. November. 

Es wird ein Antrag angenommen, die Rede⸗ 
bauer auf 10 Min. zu beſchränken. 

Abg. Kropo low weiſt anf Grund von 
Material, das er an Ort Stelle erhielt, darauf 
gin, baß die offigiellen Daten mit den Daten 
der Land ſchaflsverwalt ungen betreffend den Lime 
1155 der erforderlſcheu Hilfe in Wiederſpruch 
ehen. 

Abg. Blumenthal, der auf die Be 
ſchaffenheit der öffentlichen Arbeiten im Gonv. 
Ufa hinweſſt, konſtatiert, daß bie Lage der Be⸗ 
völkerung eine Überaus kritiſche ift, während ſich 
die Organiſation der öffeutlichen Arbeiten in 
pi äußerft unbefriebigenden Zuſtande be⸗ 

et. 

Abg. Wladimir o w, lonſtaliert, daß die 
verſchledenen Kraukheiten, bie durch die Hun · 
ge im Gouv. Drenburg hervorgerufen wur⸗ 

„ immer weiter um ſich greiſen, während 
die von der Regierung bisher ergriffenen Maß 
regeln zur Unterſtützung der Hungerleidenben 
durchaus ungenügend feien. 

Abg. Wiuogradow weiſt darauf hin, 
daß im Goup. Aſtrachan die örtliche Abmini⸗ 
firafion rechtzeilg ſich anſchickte, der Hungersnot 
entgegenzutreten. Plötzlich ſei jedoch aus Per 
tersburg der Beſehl eingetroffen, die Verabſol⸗ 
gung ven Darlehen durch bie Orgoniſation von 
deni Arbeiten zu erfeken. Hlerdurch wurde 
die ganze Angelegenheit derart verwickelt, daß 
die Bepöllerung jegt tatſächlich Hunger leidet. 
Redner bringt ſodann im Namen der Kadetten 
eine Uebergangsfo: mel ein. 

Abg. Nowikow iſt der Anſicht, das in 
Sachen der Erteilung von Hilfe nicht die Mepie- 
zung den öffentlichen Organiſationen Direltiven 


erſchetut wbcheatHEũv 


| au erteilen habe, ſondern daß das Gegenteil der 
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Nodember 1911: 


Solo, 
En ſemble⸗ Vorträge 


Thor⸗ und 


mein bisheriger ung 85 


utenberg 


Juhaber des Pelzwaren⸗Geſchäfts 
Petrikauer⸗ tree Nr. 31. 


Foll fein mülſſe. Zum Schluß weiſt Reduer auf 
bie ungenſigende Beſchaffenheit der öffentlichen 
Arbeiten im Gouv. Samara 

Abg. Babjauski, der herborhebt, daß 
die Mißernte im Uralgebiet während einer hlo⸗ 
nomiſchen Kriſis eintrat, iſt der Auſicht, daß die 
Gouverneure die dortige Sachlage nicht genügend 
beleuchleten „und weiſt darauf hin, daß ein re · 
. Kampf mit der Mifernte in jenem Wer 

let ohne bedeutende agronomiſche Maßnahmen 
undenlbar iſt. 

Abg. Tſcheidſe lenkt die Aufmerkſambeit 
darauf, daß der Präſes des Miniſterrats dere 
ofen habe, auch auf die Hungersnot in mehrer 
ren Orlſchaſten des Kaukafus hinzuwelſen. Ned⸗ 
ner ſchreidt dieſe Vergehlichtelt dem Umſtaud zu, 
baß dieſe Oclſchaften von Fremdſtämmigen be⸗ 
wohnt werden. 

Mg. Tewfelem, der die traurige Lage 
der Kirgiſen infolge Fultemangel charakteriſtert, 
ſprſcht den Wuünſch aus, dieſer Bevölkerung 
gleſche Hilfe wie den ihnen alecchſtehenden Bauern 
zu exiellen. 

Abg, Ale x aud ro w nacht barauf auf⸗ 
merkſam, daß unter der mohamedaniſchen Be⸗ 
völterung im Gouvernement Kaſan infolge der 
e verſchiedene Krankheiten ausgebrochen 

d 


Abg. Nowitzki 2, der dem Abg. Tſchuidſe 
iberfpricht, iſt der Anſicht, daß die Regierung 
die Benölterung des Kaukafus nicht vergeſſen 
habe, denn erſt vor einigen Tagen habe die 
Kommi ſſion für Geſetzesvorlagen eine Vorlage in 
Sachen der Erhöhung der Aſſigniernngen zum 
Unterhalt der trauskankaſiſchen Polizei angenom⸗ 
men, deren Erhöhung zur Ausrottung des 
Wänberunmefens unbedingt notwendig iſt. 

Abg. Miagkii hebt die ſchwere Lage der 
Bchbltgung im füdlichen Teile des our, 
Tomzt hervor, die etzt bereits drei Jahre nah 
einander von ber Mißernte betroffen wurde, 
weil auf die Uuredlichkeiten einiger Beamten 
bei der Veriellung der Unterſtützungen hin und 
gibt der Meinung Ausdruck, daß die ganze An⸗ 


gelegenheit der Verpflegung bet Bevölkerung über | 


geben werben müßte. 


Abg. Makſudow erklärt, daß einige 
Lanbhaupilente del dee Aufstellung der Liſten 
der Unſerſtützungsbebürftigen ſich weigern, die 
bedürſtigen mohamedaniſchen Geiſtlichen einzu⸗ 
wagen. Redner iſt der Anſicht, daß dieſes Vor 
gehen ungeſetzlich ſei und biſtet die Reichsduma, 
in den Verpflegungsetal einen beſonderen 
Aredit zur Unterſtützung dieſer Perſonen aufzu- 
nehmen. 

Die Debatten ſind erſchöpft. 

Nächſte Sitzung e, 
vember. 


den 25. Dos 


Meichsrat. 
(Teles topbiſcher Bericht). 
P. Petersburg, 24. November. 

Den Vorſitz führt Aki mo w. 

Es wird zunächſt das Geſetzesprojekt über 
die Verorbunngen zur Verteilung des Gewinns 
der Regierungs⸗Sparkaſſen unter den Verſicherten 
und dem Reſervekapital, ſowie das Geſetzes⸗ 
Projekt über die Ausdehnung der Friſt der 
Vollmachten des Priamurer General⸗Gauper⸗ 
neues verlefen, 


fe 


u, Adminiſtrattion und e Vetrikauer⸗Straße Nr. 15 (im eigenen Hauſe.) | 
Furtate ber nie in Lodz, Petrikanerſtraße 146, in der STORE NER 
„Horn, Jubaber: J. Winkopf. 
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Hlerauf geht b as Haus 
Beratung des Geſetze projektes 
über den Uebertritt von einer 
Konfefſſton zur andern über 
Art. I., Geſtattet einer jeden Perſon, wenn fie 
das 21. Lebensjahr überſchritlen hat, den freien 
Uebertrilt von einer Konfeſſion zur andern. Die 
Kommiſſion bes Reichsrates hat dieſe Ueber⸗ 
triltsſorm geändert und ſchreibt eiue Regi⸗ 
ſtrierung des Uebertritees vor. Der 
eigentliche Uebertriit zur andern Konfeſſion darf 
nicht eher, als nach 40 Tagen nach der Erklärung 
des Uebertrittes erfolgen. 

Fürſt Oboleuskii erklärt, die Erwide⸗ 
rungen der Geiſtlichkett feten, augeſcheinlich, durch 
die deklaralive Form der Redaktion der Reichs⸗ 
duma hervorgerufen. 

Graf Olſuffew führt in ſeiner Rede 
aus, die perſönliche Freiheit des Ueberirittes jet 
einer e Perſon durch bas Geſetz gegeben. 
Es ſchicke ſich uicht, die Kirche durch Boligek 
gewalt zu beſchützen, da der Glaube ſich fonft 
in eine lügenhafte Glaubeusbekenntnis-Polſifl 
verwandele und den Glauben des Volles er 
ſchütterkt. Nebner ſieht überhaupt gar keinen 
Grund, um weiter über die Ueberteittsfreihelt zu 


beraten, da die Geiſtlich ‚bie Laien 
den Mas vom 20. April fon anerkannt 
haben. 


Reichsratsmitgl. Spohr iſt für bie Regi ⸗ 
ſtrierung des Uebertrittes und verlangt, daß der 
Uebertritt nicht vor dem 21. Lebensjahre ober 
der Heirat erfolgt. Betreffs der 4O-tägigen 
Friſt erklärt Redner, fie ſei ein eiweckloſer 
Auſſchub.“ 


Reichsratsmitgl. Kon formpliert in fake 
Amendementsantrag nicht die faltiſche Moglichtelt 
des Uebertrities, ſondern das Recht zum freien 
Uebertritt nach Errichtung des Helratsalters. 
Redner iſt gegen die 40 Kc zige Frist. 

Reſchsratsmitgl. Donezk erwidert Hler- 
auf, das Heiratsalter ſei kein Beweis für die 
Verſtaudesreiſe der Perſonen, da die Ingend ſich 
in den Jahren ihrer Entwickelung mit veligidien 
Fragen wenig beichäftigt und ſo leicht 
flüßen auderer Perſonen ausgeſetzt iſt. Redner 
unterſtützt die Redaktion ber Kom miſſion. 

Reichsratsmitgl. Graf Reutern ſpricht 
fih für die Vorſchrift des Heiratsalters aus. 

Reichsratsmitgl. Neidhardt iſt für die 
40 tägige Friſt. 


Reſchsratsmitgl. Belfikow (Dberprieſter) 
proteſtiert gegen die Ausſage Olſufjews, 
die Geſſtlichteit hätte den Einfluß auf das 
rüffiſche Volk verloren. Dleſe für die Geiſtlich⸗ 
leit beleidigende Ausſage widerſpräche dem hiſto⸗ 
riſchen Recht der Gegenwart. 

Reſchsratsmiigl. Butkewilſch (Oben 
prieſter) ſagt, die Anficht Olfufjews über 
die Religion ſei falſch, da die Religion die 
Rahrung des menſchlichen Geiſtes ſſt. Aus 
dieſem Grunde dürfe der freie Uebertritt von 
einer Konfeſſton zu einer weniger vichtigeren 
ober vielleicht gar zum Atheismns nicht geſtattet 
werden. In ſolchem Falle bildet ſich nicht die 
Freiheit, ſondern die Anarchie der Religion. 


Reichsratsmitgl. Arſenfij (Erzbiſchof) 
heißt die Anſicht Olfufjemws über die Ge⸗ 
wiſſensfreiheit falſch und fügt: „Richtig frei iſt nur 
die Perſon, dle den Anfangsgründen ihrer 
Schöpfung zu einem gotlähnlichen Weſen folgt. 
In Frantreich, zum Belſpiel, beſteht die de 
wiſſeusfreiheit in der Unterdrllckung des Ge ⸗ 
wiſſens. Ju Rußland jedoch, wo Kirche und 
Staat eug miteinander verbunden find, beſteht die 
Glanbensduldung nur unter der Herrſchaft der 
rechigläubigen Kirche.“ 


Reichsralmitgl. Dur nowo erklärt, im 
Diinifterrat jet bei Beratung des Ulas vom 30, 
April Rußland ein „chriſtliches Reich“ genannt 
worden, deshalb ſei es verwerflich zu ſagen, 
jeder Rechtgläubige könne zu elner 
chri ſtlichen Konfeſſion oder zum Heidentum über⸗ 
trelen. 

Nach der Diebe des Reichsralmitgl. Reſereut 
Mouuch tu werden alle Amendementsanträge 
abgelehnt. Artikel I., der den Uebertritt von einer 
chriſtlichen Ronfeſſton zu andeen, oder von einer 
nich ſchriſtlichen und dem Heidentum zu eiuer 
chriſtlichen Koufeſſion geſtattet, wird in der Re⸗ 
daktion der Kommiſſton augenommen. Jeder 
andere Ueber tritt darf erſt nach dem 21. Lebeus⸗ 
jahre erfolgen, Die 40 tägige Frtſt wird beide. 
halten. Art. IT, der die Friſt, im Falle einer 
tödlichen Krantheit des Uebertretenden, verkürzt, 


den Eiu⸗ 


nicht⸗ 
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U Heute, Sonnabend, den 25. November 
findet keine Vorſtellung ſtatt, da ein 
Ball im Saale abgehalten wird. am 
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zur] wird in der Redaktion der Kommilfion auge⸗ 


nommen. 
Nächſte Sitzung: 
vember. 


Schwierigkeiten des engliſchen 
Kabinetts? 


Wenn man den Meldungen der engliſchen 
Oppoſitionspreſſe Glauben ſchenken will, fo 
Könnte infolge der Angriffe wegen des angeblichen 
Mangels in der Bereitſchaft der Verteidigu igs⸗ 
werke, der ſich während der Kriſe dleſes Som⸗ 
mers herausgeſtellt haben ſoll, für das Kaßinelt 
eine Gefahr entſtegen, dle noch durch das Wieder ⸗ 
auftauchen der Homerulefrage vermehrt wird. 


London, 24. November. 


Der unioniſtiſchen Preſſe zufolge herrſchen in 
parlamentariſchen Kreiſen Gerüchte von einer be⸗ 
vorſtehenden Kabinettskriſe. Die Birmingham 
Daily Poſt, die mit dem Unioniſtenführer Auſten 
Chamberlain in Verbindung ſteht, erfährt aus 
London, daß überraſchende Entwicklungen durchaut 
nicht unwahrſcheinlich wären. Zum Teil ſeien 
bie Schwierigkeilen durch die Husarbeitnng der 
Homerulevorlage verurſacht worden, erhöht wür ⸗ 
den ſie jeboch durch die kritiſche Lage der aus⸗ 
wärtigen Beziehungen Englands und durch das 
Bekanntwerden der Kriegs vorbereitungen zu 
Land und zur See, zu denen das Kabinett ge⸗ 
zwungen geweſen ſe, ſowſe dur die Mängel 
im Militär- und Flotteuſyſtem inter Haldaue 
und Mae Kenna. Letzterer ſei ſchleunigſt abge⸗ 
oben weden, doch Haldane fei nicht fo leicht 
Vegzubekommen. Sodann ſei Grey lber die 
959 der radikalen Preſſe ſehr empfindlich. 
Wenn feine Erklarung am Montag von der 
Opposition kritiſch er von der eigenen Partel 
kühl aufgenommen werde, wilde er ſoſert be⸗ 
miſſlonieren. Haldane würde vielleicht mit ihm 
zurücktreten, und Mae Kenna dürfte in der 
Palrswürde Troſt ſuchen. Eine Neubildung des 
Kabinetts könnte daun folgen oder vielleicht ſogar 
ein noch ſchärferer Eniſchluß. Mit der letzteren 
Andeutung iſt offenbar eine Parlamentsauflöſung 
gemeint, die heutigen, in den Galerien des Par⸗ 
laments verbreiteten Gerüchten zufolge innerhalb 
14 Tagen bevorſtehen fol, Ju Reglerungskreiſen 
werden dieſe Meldungen zwar als grundlos be⸗ 
zeichnet, doch wird von liberaler Seite uicht ge ⸗ 
leugnet, daß die Enthüllungen Hauptmann Fabers, 
Lord Charles Beresfords und anderer das Kabi⸗ 
nett in eine peinliche Lage verſetzt haben und 
daß der nächſte Montag ein kritiſcher Tag für 
das Miniſterium werden wird. 


Einer weiteren telegraphiſchen Meldung aus 
Sondon zufolge wird die Reſolution, die Sir 
E, Grey am 27. d. M. bei Eröffnung der Des 
batte beantragen wird, einfach dahln lauten, daß 
die auswärtige Politik der Regierung jetzt in Er⸗ 
wügung gezogen werden möge. 

Lord Weardale, der Vorſitzende der inter⸗ 
parlamentariſchen Kommiſſion, erklärte im Eve ⸗ 
ning Standard: „Es iſt ſchwer, ein end gültiges 
Heteit über die von ſeinem Standpunkt aus ab⸗ 
gegebene Erklärung des Staatsſekrelärs von 
Kerle Wächter zu fällen, von der nur et 
Aus zug hierher telegraphiert wurde. Es wäre | 
wünjchenswert, den vollen Text zu ftubieren und 
zugleich die Erklärung des Staaksſekretärs Gren, 
die er am Montag im Parlament machen wird, 
abinwarten. Greys Erklärung mag fachlich von 
der Erklärung von Kiderlens abweichen, es if 
trotzdem wohl möglich, daß ohne tatſächliche Un⸗ 
eichtigleit beiderfeils ein klelues Miß verſtaudnis 
ellſteben könnte, welches die unglückliche Eutfrem⸗ 
dung hervorrief, die im Juli nahezu zu offenem 
Bruch in den deutſchengliſchen Bezie gungen 
hoe. Es iſt jedoch ſchwer, aus den vorliegen ⸗ 
den Talſachen den Grund zu erkennen für die 
Alarmreden Lloyd Georges und Asquiths. 
Drohungen ſollten auch in verhüllter Form vers 
mieden werben. Weun die Regterung Beſorgutſſe 
wegen der Abſichten Deutſchlands hatte, hätten ſit e 
Gegenſtand gewöhnlicher diplomaliſcher Be⸗ 
ſprechung, nicht poluiſcher Reden ſein miülfen, 

Paris, 24. November, 


Die vorgeſtern von Catllaux angekündigt 
Veröffentlichung der Gehelmtvertrage von 1904 
wir b, nach Meldungen der Abeudblättdr, morgen 
von der Tribüne der franzöſiſchen Kammer und 
gleichzeitig im eugliſchen Uutergauſe erfolgen. 


Sonnabend den 25. Nor 


Sennabend, den (zu.) 25. Movemder 1911. 


Million”. | 


„eine 


Verhandlungen zwiſchen Berlin und 
London? 
Paris, 24. November. (Spez.) 

Sowohl in Paris, wie in Madrid beſchäftigt 
man ſich außerordentlich viel mit der am Mon⸗ 
tag vom engliſchen Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten Sir Edward Grey zu haltenden 
Nede. Mau ſtellt allerei Vermulungen auf. 
As Kurioſum ſei erwähnt: Der Pariſer Kor⸗ 
weſpondet des „Imparclal“ aus Madrid halte 
mit einem franzöſiſchen Diplomaten eine Unter⸗ 
vebung, bei der ihm dieſer ſagte: Man kann 
als gewiß anſehen, daß Verhandlungen zwiſchen 
Berlin und London eröffnet find. Diele Ver⸗ 
handlungen hätten als Biel nicht nur die Be⸗ 
grenzung der Rüſtungen, ſondern die Aufrechter⸗ 
hallung des Friedens in der ganzen Welt, — 
des Friedens, der augenblicklſch ſehr getrilbt zu 
fein ſcheine, trotz des deutsch- franzöſiſchen Ueber⸗ 
einkommens. 


Sturm- und 
Metterſchüden. 


Poitiers, 24. November. (Spec.⸗Tel.) 

In der letzten Nacht herrſchte ein furchtbarer 
Sturm mit andauernden Regenfällen. Der 
Clain⸗Fluß iſt bedentend geſtiegen. Die Vororte 
der Stadt Poftiers ſind überſchwemmt. Auch der 
Bahnhof ift vom Waſſer erreickt. Der Verkehr 
der Züge iſt ſchwierig geworden. 

Calais, 24. November. (Spe. Tel.) 

Hefliger Sturm aus Nordoſten wütete die 

ze Nacht und heute morgen an den franföſi⸗ 
ſchen Rilſten des Ranals. Gegen 2 Uhr morgens 
iſt ein großer Dreimaſterſchooner eine Meile vom 
Fort Wiſſant entfernt geſtrandet. Die Hafenbe⸗ 
hörde von Calais wurde ſoſort benachrichtigt 
und ſandte zwei Schlepper, begleitet von einem 
Rettungsboot, an die Unſallſtelle. Aber infolge 
ber riefigen Wellen konnten die beiden Schlepper 
nicht nahe genug an den Drelmaſter ſich heran⸗ 
wagen, der auf einer Sandbank geſcheitert iſt, 
ungeführ zweihundert Meter von der Kllſte ent» 
fernt. Wegen der Ebbe mußten die Schlepper 
wieber nach Calais zurückkehren. Der Schooner 
iIſt grau angeſtrichen, und man betrachtet ihn als 


derloren. 
Arles, 24. November. (Spez.⸗Tel.) 
Im Mittelmeer herrſcht ein furchtbarer Sturm 
Das Meer hat einen Teil der Mole von Arles 
zerftbrt. Das Waſſer dringt in die Stadt Saint 
Marie de la Mer eln. Die Lage der Bewohner iſt 
bebrohlich geworden. 
ges Sables V Oienne, 24. Nov. (Spez. Tel.) 
Während mehr als vierundzwanzig Stunden 
mälele ein heſtiger Slurm an der Küſte und 
zerſtörte einen Teil der Mole von Belle Men⸗ 
rlette, die die Stabt Tranche ſchütztl. Das Meer 
drang bis in bie Vorſtadt ein. Das Dorf Port 
Moricg und mehrere Landhäuser ſtehen unter 
Waſſer. Die Anwohner des Ufers haben ſich ge 
flüchtet. Viel Vieh iſt im Waſſer ertrunken. 
Die Straßen in Tranche ſind achtzig Ceutimeter 
mit Waſſer bedeckt. Der angerichtete Scha⸗ 
den iſt ſehr bedeutend. 
Cherbourg, 24. November. (Spez.-Tel.) 
der letzten Nacht herrſchte eln wahrer 
Wirbelſturm im Kanal. Die Schiffahrt iſt ſehr 
gefährlich geworden. Von den Häuſern wurden 
die Schornſteine heruntergeriſſen. Ein großer 
Fabrikſchornſtein ſtürzte zuſammen, glllcklicher⸗ 
weile ohne Menſchenleben zu gefährden. Im 
Hafen iſt ein Boot gegen einen Uferkal geworfen 
und vollſtändig zertellmmert worden. Die Bes 
ſazung konnte gerettet werden. 
London, 24. November. (Spez. Tel.) 
Als geſtern im Hafen von Dover der Oſten⸗ 
der Poſtdampfer „Jan Breydel“ einfuhr, wurde 
er gegen den Peer geſchleudert. Das Bollwerk 
iſt beſchüdigt worden. Als der Dampfer wieder 
nach Oſtende abging, riſſen die Haltentauſe und 
der Kapitän mußte mit dem Schiff abfahren, 
ohne die Poſt mitnehmen zu können. Der 
Dampfer „Rivlera“, der den Dienſt zwiſchen 
Dover und Calais verſleht, wegen des Sturmes 
aber nach Boulogne gehen ſollte, iſt um 2 Uh 
morgens wieder nach Dover zurückgekehrt, da er 
bie Reiſe nicht foriſetzen konnte. Die Barke 
„Roſe“ iſt in der letzlen Nacht in der Nähe von 
Dover untergegangen. Die Beſatzung rettete ſich 
auf ein Boot und erreichte nach einer furchtba⸗ 
ten Fahrt durch den Sturm den reltenden Hafen 
von Dover. Der Kapitän erklärte, daß er Not⸗ 
ſignale gegeben habe, daß ihm aber niemand zu 
Hilfe gekommen ſei. 
Schiffsſtrandungen. 
Calais, 24. November. (Spez.⸗Tel) 
Von der gesamten franzöſiſche Rüſte werben 
ſchwere Stürme gemeldel. Der Dreimaſter 
„Sirra“ iſt an ber Küſte von Valden, drei Ri⸗ 
lometer von Calais entſernt, geſtrandel. Der ge · 


ſtern zweihundert Meter von der Müfte von Ca- 


| „Eine Million”. 


lals geſtrandele Dreimaſter unbekannter Herkunft 
iſt mit Mann und Maus verloren gegangen, 
ohne daß man Hilſe bringen konnte, da die See 
zu ſchwer war. 
Paris, 24. November. (Spez.⸗Tel.) 

Die franzöſiſche Torpedoflollille, die geſtern 
troß des Sturmes von Havre ausgefahren war, 
iſt in Cherbourg unter ge oßen Schwierſgkeiten 
eingetroffen, In Cherbourg machen ſich Schwie⸗ 
rigkellen geltend, die außen gelegenen Foris mit 
Nahrungsmitteln zu verſorgen. Ein Hafenkommiſ⸗ 
far, der ſich auf einem Kai des Vorhaſeus be⸗ 
fand, iſt durch Wellen ins Waſſer geriſſen wor ⸗ 
den. Mau konnte ihn nur als Leiche ber gen. 


Chronik u. Lakales. 


Totenſonntag. 


„Ein Tag im Jahr iſt den Toten frei! — 
der morgige Sonntag, ein ernſter Tag, iſt dem 
Gedenken an unſere Algeſchiedenen gewidmet. 
Soſchen Sinnes wird er in den evangeltſchen 
Golteshäuſern begangen, wo ſich alle die in 
trenem Gedenken au lebe Verſtorbene vereinigen 
und bie Gedanken in länaſt entſchwundene Tage 
zurückſchwelſen laſſen. Shidfal, daß du Jene 
mit kalter Hand von uuferer Seite geriſſen. Ein 
tiefernſter Tag! Die Freude iſt aus feinem 
Meſche verbannt, kein Sonnenblick ihm eigen. 
Draußen auf dem Frledhoſe ſchmſicken liebende 
Hände die Hllgel groß und klein, darunter ftille 
Schläfer ruhen. Und wer weiß, wie viele feuer 
Treuen im kommenden Jahre auch ſchon die Erde 
deckt. Nene Wunden zu den alten kaum vernard« 
ien werden dem nud fenem geſchlagen. So if 
der morgige Totenſonntag eln Tag des S hmer 
zes unb der Trauer, voll gewaltigen Ernſtes, 
an das Vergängliche alles Irdiſchen uns ge⸗ 
mahnend. Wer alſo den Tote aſountag begeht, 
tue dies in würdiger Weiſe. Im Guten follen 
wir unſerer Abgeſchiedenen gedenken, alles Zür⸗ 
nen ausſcheiden. Nur die Liebe ſoll in uns 
ſchalten und walten und ihre goldenen Brfilcken 
bauen. Wo dieſe Mahnung fruchtbaren Boden 
findet und man mit dem Vorſatz, fie zu befolgen, 
vom Friedhof heimkehrt, wird der Gang zu den 
Gräbern ein geſegneter und der Tolenſon niag 
nicht nur ſelbſt ein Tag der Trauer, ſondern des 
Troſtes fein. 

Der Tag der Toten fol uns Lebenden ein 
Tag der Reue und der Buße, ein Tag des Er in⸗ 
nerus und des Entſündigens ſein. Treffend und 
ſchön heißt es g. B. in der Dichtung von Gün⸗ 
ther Fritzſche: 

Wie klingen heut die Glocken dumpf und leiſe, 
Sie, deren Klang das Herz ſonſt froh erregt! 
Was will ihr Ton? Was will die ernſte Weiſe? 
Was macht das Herz fo ſchwer und jo bewegte 
Tief florumhülllt, fo nahen Goltes Boten: 
Schmerz und Erinnerung am Feſt der Toten. — — 


Grüß dieſe Bolen ſtill mit Händefallen! 
Sie nahen allen, Königen wie Knecht. 
Vom Leid zu ſprechen. Unerforſchlich Walten 
Der Vorſehung zu künden, iſt ihr Recht. 
Berllärt ſchaufſt Du die, ſo zu Gott eitboten 
Sel'ges Erinnern an dem Feſt der Toten. — — 


Es warb Die viel genommen! Und im Wähn en 
War leer die Welt. Au der Verzweiflung Rand 
Vermehrten einſt, heut' lindern Dir die Tränen 
Das tiefe Leid und in Eutſagung fand 
Dein Herz ſich ſelbſt! Drum traure nicht! — 

Hiuieden 
Zeigt Dir das Todeuſeſt den Weg zum Frieden. 
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* Die Frage der Verautwortlichkeit 
billettloſer Eiſenbahnpaſſagiere iſt in einer 
beſonderen Kommiſſion unter Vorſitz des Gene⸗ 
rals N. P. Petrow wie folgt geregelt worden: 
Der ohne Billett betroffene Paſſagler hat den 
doppelten Fahrpreis von der Abgangeſtation bis 
zur Kontrollſtatton zu zahlen. Die Pö nn darf 
nicht unter 1 Rubel in der 3. 
Unter 2 Rubel in der 2. un d 


etragen. WMllligt der Paſſagier drein, fo 
iſt die Rechnung geſchloſſen, ſonſt wird ein Pro⸗ 
10 foll aufgenommen und er wird zur kriminellen 
Verantwortung gezogen. Es ſteht ihm Arreſt 
bis 15 Tage oder eine Geldſtrafe von 5—50 
ML, im Wiederholungsſalle — Arreſt bis 1 
Monat oder Geldſtrafe 10 —100 Rbl. in Aus⸗ 
ſicht. Stellt der Schuldige ein abgenutztes Billett 
vor oder ein auf fremden Namen lautendes, 
ober greift er zu irgendwelchem Betrug, fo kann 
die Arreſtſtraſe bis 3 Monate lauten. Die 
Sobzer Fabrilbahn lommt bei der ev. Einflhrung 
diefes Straſſyſteme glänzend heraus; es 
nämlich eine bekannte Tatſache, daß es während 
des Sommers infolge des enormen Andranges 
von Paſſagieren zu den Kaſſenſchalſern zahlreichen 
Perſonen unmöglich wird, ſich rechtzeilig in den 
Beſitz eines Billets zu ſetzen und deshalb mülſſen fie 
die Fahrt ohne Billets unternehmen, werden nun 
ſolche Paſſagtere angetroffen, fo mülſſen fie in 
der dritten Rlaſſe einen Rubel Strafe entrichten. 
In Anbetracht deſſen wäre es notwendig, daß 
nicht nur die Zahl der Kaſſeuſchalter vermehrt 
werde, ſondern daß auch die Zugführer Billets 
zum Verlauf erhalten, damit auch jedem Paſſa 
gier die Möglichtelt geboten werde, ſich in den 
Beſitz eines Willeis ſetzen zu können. 


*Die Rechte der Juden. Der Senat 
beſchüftigte ſich mit ber Klage der jüdiſchen Apo ' 
theken⸗Proviſoren, die mau in letzter Zeit aus 
vielen Ortſchaften außerhalb des jlldiſchen An⸗ 
ſiedelungs⸗Rayons auszuwetlſen begonnen hat. 
Der Senat gab nach Prüfung der Sache die 
Erklarung, daß die Behörden zu Unrecht die jü« 
viſchen Proviſoren gusgewieſen haden, da der 
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den Bekanntmachungen konſtatieren, 


unter 3 Rubel inder 1. Klaſſe 


| 


Nutzen hal 


Reue Lodzer Rettung 


Proviſor als ein Month höheren Piſpungsgrades 
betrachtet werden muß, dem das Recht zuſteht, 
ohne Midficht auf die Art feiner Beſchäftigung, 
Überall Wohnung zu nehmen. 


» Meibliche Reichsanwälte. Die Kom⸗ 
miſſſon für Juſtizreform in der Duma Bat mit 
einer Mehrheit von allen gegen ſüünf von bäneri⸗ 
ſchen Abgeordneten abgegebenen Stimmen für 
wilnſchenswert erkannt, einen Antrag einzußrin⸗ 
gen, wonach Frauen das Recht erhalten ſollen, 
als vereidigte Advokaten zu fungieren. 


Die erden Folgen des Auskaufes 
der Warſchau- Wiener Bahn. Iu anbetracht 
der herrſchenden Teuerung halte die Verwaltung 
der Warſchau⸗Wiener Bahn eine Erhähung der 
Entlohnung ihrer Beamten profektierk. 

Die Erhöhung ſollte vom Jahre 1912 ab in 
Kraft treſen und die Elasvorſchläge fiir das 
künftige Jahr hatten dieſe Erhöhung bereits be ⸗ 
ri fſichtigt. 

Jetzt hat ſich, ſufolge des Beſchluſſes des 
Min ſterrats, die Wirſchan⸗Wiener aus inkaufen, 
die Verwaltung dieſer Bahn an das Verkehrs⸗ 
miniſterium mit der Bitte un Hinweiſe ge vandt, 
wie fie bezüglich des Flats vorgehen fol. Der 
Beſcheid des Miulſterſuns Tantete dahin, daß 
die Gehälter im nächſten Jahr nicht zu erhöhen 
find. Eine Teuerungszula ze wird alſo uicht ge⸗ 
zahlt werden. 


— 
— — 


* 

Unabhängig davon depeſch fert der Pelersbur 
ger Korreſpoudent der „Now. Gaz.“ feinem 
Blatte folgendes: „Fehlelt eines der feltenen 
Exemplare des Auskaufsprojektes der Wirf hau ⸗ 
Wiener Eiſenbahn. Das Profſekt unter zei hueten: 
der Minifterpräftvent Koko vom, Nu hlow, der 
Direktor des Departements Hiazintow und der 
Chef der Verwaltung Ko zyrew. Das Dokument 
zerfällt in vier Theſle : Memortal über ben 
Auslauf, Erhebungen, Anträge und Geſetzes⸗ 
projekt. Der erſte Teil enthält die Beratungen 
des Finauzminiſters mit dem Miniſter der Kom⸗ 
munikationen und dem Reichs kontrolleur. Alle 
drei gelangten zu dem Schluß, daß der Auskauf 
der Warſchau⸗Wiener Bahn im Jahre 1912, 
ſogar unabhängig von anderen Auffaſſungen, 
außer den finanziellen Rückſichten, für die ruſſiſche 
Staatstaſſe günſtig iſt. Von politſſchen oder 
ſtrategiſchen Rlickſichten iſt keine Rede. In dem 
zweiten Teile des Dokumentes find Aus- 
zuge aus dem Elſeubahugeſez angeführt. Der 
dritte Teil enthält die Polemit mit Kronen- 
berg, der vierte dagegen iſt das bereits fertige 
geftelte Geſetzesproſekt Über den Auskauf. Dieſes 
Profekt zerfällt in vier Teſle. Die Auskauft⸗ 
ſumme wurde auf 32,203 169 Röl. berechnet. 
Dazu gehört fedoch die Dividende und 
die Amorliſaſſon der Akten für 1911 nicht, 
welche auf Rechnung der vorllbergehenden Summen 
der Staatskaſſe und der Brutto Einnahmen ber 
Exploitation geſtellt werden ſollen. 

Nene Glücklichmachung der Stadt 
Lodz. Unter dieſer Spitz marke ſchreibt der 
„Rozwöj“ folgendes: 

„Wir empflunen den Pr eoſpekt eines neuen 
Blattes, mit welchem die anonymen Her 
ausgeber Lodz glücklich zu machen beabſichſigen. 
Der Titel det neuen Blaltes iſt „Loder An⸗ 
zeiger“, und der Proſpekt iſt in zwei Sprachen 
gedruckt: in der deuiſchen und in der enſſiſchen. 
Der Proſpekt kündigt an, daß das deutſche Blatt 
gratis verteilt werden wird. Das neuangellindig⸗ 
te Organ konkurriert nicht mit uns, alſo können 
wir auch nicht in den Verdacht der Verfechtung 
eigen er Intereſſen gelangen, allein wir müſſen 
dennoch einige Worte über dleſen neuen, echt 
amerifaniſchen Humbug ſagen. Verteilen kann 
man 15.000 und ſogar noch mehr Nummern, 
das iſt eine bekannte Sache, das läßt ſich an 
die in den 
wo Rnaben 


Flug ⸗ 


Stra ßen umher geivorfeit werden, 
dem Vorllbergehenden verſchiedene 
blätter in die Hand drücken ... aber welchen 
der Kaufmann davon. In unſerem 
Redaktionsbrleftaſten finden wir tagtäglich ein 
Pöckchen ſolcher Bekanntmachungen, die zu ver⸗ 
teilen die Rnaben keine Juſt hatten, aber mög ⸗ 
lichſt raſch los werden wollten. Dasjelbe wird 
ſich mit der unentgelllichen Zeitung wiederholen, 
die ihre Ausgaben doch mit irgend etwas decken 
muß, denn wenn ihr auch ein Millionen umfaf 
ſendes Rapital zur Verfügung ſtehen ſollte, fie 
muß zu Grunde gehen, wenn dieſes Rapftal er» 
schöpft iſt. Die ülberſchwenglichen Verſprechun⸗ 
gen der Agenten werden fo manchen anlocken, 
allein der beſte Prüfſtein iſt der, welchen Nutzen 
bringen dieſe Annoncen dem Kaufmann. Belm 
Abonnement, das doch wenigſtens die Austrage⸗ 
loſten der Reklame deckt, muß eine Annonee teuer 
fein, was iſt darüber aber erſt zu ſprechen, wenn 
aus den Abonnements keine Einnahmen einfließen, 
ſondern noch zugezahlt werden muß. Dieſe Ver⸗ 
ſprechungen, die wir in dem Proſpell leſen, find 
ein großer Humbug, und die Verſprechungen 
hinſichtlich der muſterhaft organiſterten Redaktion 
find noch ein größerer, denn wir mſiſſen, ohne 
auf die Tendenz der Lodzer deulſchen Zeitungen 
einzitgehen, auertennen, daß fie gewiſſenhaft und 

verſtändutsvoll geleitet werden; und ihre Um⸗ 

füge, obſchon ſie ziemlich bedeutend ſind, geftatten | 
te, 15,000 Gremplare täglich unentgeltlich geben 
zu thunen, denn das Papier allein koſtet bei | 
dieſer Anzahl von Nummern 30,000 Wubel- | 
jähr lich. Aus dem Prospekt geht hervor, daß 


— 
— 


die Herausgabe Leute in die Haud nahmen, 
die mit dem Journalismus nichts gemein 
haben.“ 


wa ßſene getroffen werden. 


folater Betätigung 
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„eine Million“. 


So wen genanntes Blatt.... Uns will 
es ſchelnen, daß das ganze Unternehmen nur auf 
die Weihnachts⸗Re'lame, ſowie auf die große 
Zahl derer berechnet iſt — die bekanntlich nie 
alle werden. Nach Neuſahr, ja vielleicht ſ von 
früher, wenn die Weide abgegraſt fein wird, 
wird auch der „Lodzer Anzetger“ wieder ver⸗ 
ſchwinden, ebenſo vaſch und unvermutet, wle er 
aufgetaucht iſt. Emm Unternehmen, das auf nidts 
gegründet iſt, muß auch wieder in dleſes Nich is 
zurückſinken. f 


“Der erſte Schnee. „u he, indie 
in dhe, willkommen, mein Herr Schnee!“ fo 
heit es in dem alten Kinderlied hen, und fo 
ſingen die Kinder anch hene noch. Wie fau hit 
bie Iugend in Haus und Stufe auf, wenn die 
erſten Flocken dureh die Rırft wirb⸗ſn. Nonnen 
fe gerade wärend no S hule If, Fo können 
ſſe es kaum anspaften His zun Schutz, dann 
geht es aßer ſos! Iſt die Mahrnehmmmg zu 
machen, daß die Roten gleich wieder ſchmelzen, 
fo HM das den Kindern gar nicht kleß, aber waz 
an meißem Material zu Arten iſt, das wird zu⸗ 
ſammengerafft und in Wurfgeſchoſſen geformt. 
Da gibt 23 daun ein Jagen und Werfen der 
Mille, daß man ſeine Freude daran haben kann, 
wenn man nämlich kein Griesgram iſt. Es 
ſchadet ja auch weiter nichts, wenn man, durch 
die „Feuerlinſe“ ſchreitend. mal fo ein Muck 
geſchon mit ahhelo amt. Im nerhin mözjen NE 
die Jungens mzglißhſt davor hüten, daß CEe⸗ 
denn wer es fall 
versteht, läuft daun zun Herren Lehrer, und der 
kann nicht anders, aſfs Das iſt nun 
einmal feine Pfli ht. Für uns Er vn dſene it 
in Lodz der erſte Schnee weniger erfreulich, 
denn er liefert uns die bdeſaunte braune Straßen⸗ 
inte, aber es it nichts dagegen zu machen, man 
nimmt es eben auch mit in den Kauf. Heute 
Mittag hat der erſte Schnee ein zeſetzt. Dauert die 
Einleitung des Winters gar zu lauge, dann 
ſehnt man ſich wohl nah herihaffer Witterung, 
das heißt nach ordentlichem S gueefal und der⸗ 
gleichen Kilte, aber vorher muß der Valid und 
Matſch kommen, damit der Erdboden feine 
regelrechte Portſon Feuchtigkeit erhält, An »der 
fehlt es zurzeit noch recht ſehr, wir wollen unn 
hoffen, daß fie kommt, ehe es dauerhaft ein⸗ 


friert. 


w.“ Vom Pofzuanzeiſchen Dospitat, 
Die Verwaltung genannten Hatpitals hat fi 
mit einem Geſuch au die Pelrikaner⸗Honv'rne⸗ 
ments⸗Verwallung gewandt, die gaßl der Betten 
um 16 auf den Namen der Eheleute Jatob und 
Auna Herh vergrößern zu diirfen. Na d er⸗ 
werden ih fomit im Boy« 
nauskiſchen Hospital 106 Betten für Kranke bee 
finden. — Auſchließend hieran teilen wir mit, 
daß Herr Sch. Roſenblatt, der Bräles der Akt. 
Geſ. von SH. Roſenblalt, in den Ver valtungs⸗ 
rat des erwähnten Hospitals gewählt wurde. 


* Zur Verbreitung der Volksaufklä 
rung. Morgen, Sountag, um 4 Uhr nachmtt⸗ 
tags, hält Dr. Witold Eichler (aus Pabianiee! 
im Lokal des Vereins au der Nikolafewskaſtrage 
Nr. 11 eine Vocleſung über das Tema 
Pflanzen und Tiere“. Den Juh alt der Vo rleſung 
bildet: der Unterſchied in der Struftne der Pflan⸗ 
zen und Tiere, das Atmen dieſer nud jener, die 
Aufnahme der Nahrung, die Bewegung und der 


Stoffwechſel bei Pflauzen und Tieren. — DU 
Vorleſung wird von Nebelbildern begleite 
ſein. — 5 


Spende. Um das Andenken des verſtor⸗ 
benen ehemaligen Buchhalters der Fabrik Marl 
Eiſert, Herrn Oskar Kade zu ehren, ſpendeten 
die Beamten und Meiſter der genannten Firma 
64 Röl., die uns mit der Bitte, hiervon 32 Röhl. 
an das Hus der Barmherzigkeit in Lodz, 16 
Rbl. an das Armenhaus des Lob zer chriſtlichen 
Wohltäligkeits⸗Bereins und 16 Rbl. au daz 
Komitee der Heilauſtalt für Geistes- und Neryen⸗ 
kranke in Kochanuwka übermittetn zu wollen, 
übergeben wurden. Im Namen der beda ſhten 
Inſtituſtonen hiermit den her zlichſten Dank. 

„Eine Verſpätung erlitt unſere heutige 
Morgennummer Infolge eines Maſchinendeſektes, 
deſſen Behebung zwei Stunden in Auſpeuch nahm. 
Wir bitten dieſe kleine Unregelmäßigkeit gültigſt 
zu entſchuldigen. : 

em Aufhebun zeines geheimen Cheder3 
Im Haufe Cegelnianaſtraße Nr. 29 wurde ein 
geheimer Cheder entdeckt. Gegen den Beſltzer der 
felben, Leibuſch Glasmann, wurde eln Protokoll 
aufgenommen. 

“m Ein intereſſanter Projeh. Vor 
einigen Tagen wur de im hieſigen Friedens- Rich⸗ 
ter⸗Plenum folgender Prozeß ver handelt. 

Der Hol jh indler, Herr R. erhielt vom Ge⸗ 
richts voll zieher eine Vorladung, er mö hte zu 
einem bestimmten Termin das bet ihm gepfäu⸗ 
dete Holz zur Licitation berelthal ten. 

Am ſeſtgeſetzten Tage erſchien der Geri his- 
voll zieher bet Heren R., derſelbe war fedo h ab⸗ 
weſend, auch war das Holz nicht zu den, en⸗ 
ſolgedeſſen erſtattete der Gerichtsboll neger beun 
Gericht eiue diesbezügliche Strafanzeige gegen 
Herrn M. 

Ju der erſten Inſtanz wurde Herr R. zu 
einem Monat Arreſt verurteilt. 

— 


Er 


„eine Million“. 


18808 


Beiluge zu Ar. 544 „Ueue Lodzer Zeitung“. 


Abend-Xusgabe. 


Eine ruſſiſche Verteidigung 
der Deutschen. 


In dee „Ruſſfaſa Retſch“ erſchienen, wie die 
„Odeſſ. Zig.“ mitteilt, in der letzten Zeit eine 
Reihe Arlikel, welche unter ber Maske des ruſſi⸗ 
ſchen Vatriollemns eine ganz gemeine Hetze 
gegen die Deutſchen berieben. Das Gebaren des 
Berfaſſers C—o»% iſt nun der Rebaklion der 
„Ruſſlaja Reiſch“ doch wohl etwas zu bunt ge⸗ 
worben. Sie bringt daher in ihrer Nr. 1764 
vom 5. November unter der Ueberſchriſt „Beſteht 
eine beutſche Gefahr“ von ihrem Mitarbeiter 
Zrops Eroposs eine ruhige fachliche Stellung⸗ 
nahme zu den Aus laſſangen des Herrn C— ons, 
der bie „Od. Ztg.“ folgendes entnimmt: 
Berlafier (C— 08%) tritt mit einer Maſſe von 
Zitaten aus Zeitungen und allen möglichen Bro⸗ 
ſchüren in ſchroffer Weiſe gegen den baltiſchen 
Abel und die deutſchen Koloniſten auf indem er 
fie der germaniſaloriſchen Politik beſchuldigt. 
Nicht uur das, O— ons erblickt in den Deutſchen 
eine Vorhut der Deutſchen auf Rußland vor⸗ 
rüdlenden Armee. Der Schreiber dieſer Zeilen 
iwerfilgt über kein reiches Beobachtungsmaterial 
auf dieſem Gebiet. Seine ganze Erfahrung be⸗ 
ſchränkt ſich auf die gemeinſame Erziehung mit 
einigen Vertretern altadliger baltiſcher Familien 
in einer geſchloſſenen Schulanſtalt. Wenn ich nun 
zurildblicke und mir viele Vorfälle des Schul⸗ 
lebens in die Erinnerung rufe, jo kann ich nichts 
Schlechtes ſagen inbezug auf dieſe Jünglinge. 
Im Gegenteil, es waren ehrliche, offene Eha- 
raktere, etwas burſchenhaft, aber treue und edel⸗ 
geſtnute Kameraden. Zwei von ihnen find ſpäter 
mi Ehren auf ben Schlachtfeldern bee Mandſhurei 
unter den ruſſiſchen Fahnen geſallen, zu welchen 
fie mit nicht geringerer Verehrung und Liebe 
nufblickten wie ihre ruſſiſchen Kameraden. 


15 Jahre nach der Zeit, als ich meinen dal · 
tiſchen Kameraden zum letzten mal die Hand ge 
drückt halte, brachte mich das Schickſal mit den 

deutſchen Koloniſten in Berührung; das war an 
ber fernen Grenze, welche ſowohl uns als den 
Deutſchen gleſch fremd war. Es war eine 
ſchwere Zeit: über ganz Rußland lagerte der 
blutige Nebel der Revolution und allenthalben 
tauchten ihre Scheiterhaufen als Illumination. 
In dem Grenzland war die Empörung ausge- 
brochen. Die einheimiſche Bevdllerung hatte das 
rote Banner des bewaffneten Aufſtandes erhoben; 
«3 fanden regelrechte Schlachten mit kleinen Ab⸗ 
teilungen der Regierungstruppen ſtatt, wobel die 
Auſſtändiſchen ſogar Arlillerie ins Treffen führten. 
Ruſſen wurden dutzendweis niedergemacht und 
erſchoſſen. Und ſiehe, zu der Zeit, wo in dem 
ganzen Geenzlande kein Fußbrelt Land war, 
welches ein Ruſſe ohne Geſahr beiteten lonnte, 
war in einer deutſchen Kolonie, mitten in der 
Provinz, alles ruhig. Die Deutſchen arbeiten wie 
gewöhnlich, waren aber doch wachſam. Indem ſie 
den tuſſiſchen Flüchtlingen Zuflucht gewährten, 
erklärten fie den Aufütrern der einheimiſchen 
Banden, daß fie auf ihrem Geblel nicht die ger 
ringſte Unordnung zulaſſen wicden. Und die Elu⸗ 
heimiſchen ließen fie in Ruhe, denn fie wußten 
ganz genau, daß ih im Dorfe wenigſtens 100 
3 fanden, welche ſelten einen Fehlſchuß 


1 nnllic war das Verhalten der deuiſchen 
Koloniſten zur Revolution in ganz Nußlaud das 
gleiche. 

Ich weiß wohl, daß Here O— oss mir Sercuf 
erwidern kann: „Ja bie Deutichen bew vten 


Welch hohe Künſtleriunen find dis Frauen. 
Den Oimmel uns daf Erben ana, 
Und welche Telſterinnan, us um Bagalellen 
Die ſchduſten Labensſturden zu verglälen. 
Wil. Zexlın 


us Kreuz 
um Gurdu-gee. 


M. Kueſchke · Schönau. 
(16. Forlſetzung. 


„Eine ſchöne Baracke, in die er das Kind 
geführt,“ murmelte Hermine verächtlich und ſchritt 
dem gegenüberliegenden Gaſthauſe zu, vor deſſen 
Tul die ſchmutzige Wirtin kauerte und kleine 
Seefſſſche ſchuppte. Ein widerlicher Oelgeruch 
strömte ans der Haustüre der nähertretenden 
Hermine entgegen. 

„Wohnt hier nicht ein Herr Sbderſtöm ?“ 

ſeogle fie das neugierig aufſehende Weib. 

Dieſes ſchülttelte den Kopf und fuchelle mit 
den Händen, dabei einige unverſtändliche Werie 

treiſchen b. 

„Bi, Si!“ geterie das Weib, die wohl etwas 
deuiſch verſtanb, aber nicht deutsch fprechen lounte. 
„Giovanna!“ rief fie gellend in den Hausflur 

hinein. 

Da lapperte es auf der Holztreppe und 
gleich darauf erſchien das ſchöne Mädchen in der 
Tür. Mäßgrend fie mit der Wirtin einige Worte 
pechlelie, hafſeten ihre flammenden Blick for- 
chend anf dem Geſicht ber Fremden. 

„Signora wünſchen ?“ fragte fie lauernd. 


Dertmine wiederholte ihre . na 
Söderitchm, er 5 
„ „Fort, längſt fort!“ lachte das Mädchen 


and ſchnippte mit den Fingern in die Luft. 
1 


** 


Sonnabend, den (12.) 2. Aovenber 1911˙ 


„Osram - Lampe” 


75% Stromersparnis— Grand Pr ix Brüssel 1910 


Deutsche A dum « fiktiengesellschaft 
bt. „Osram“ Berlie. 


„Der 


ſich während der Revolutionszeit als treue Un⸗ 
terlanen Rußlands. Aber das hindert ſie nicht, 
während eines Krieges zwiſchen Deutſchland und 
Rußland der deutſchen Armee als Vortrab zu 
dienen. Deutſchland ſteht ihrem Herzen näher 
als Rußland.“ 

Wenn ich an meine, in der Mandſhurei ge⸗ 
fallenen Rameraden denke, jo muß ich eine ſolche 
Behauptung mit Entrüſtung zurllckweiſen. Sle, 
die der ruſſiſchen Fahne Treue geſchworen hat⸗ 
ten, hätten ebenſo ihr Leben hingegeben unter 
einem nenen Grünwald (Schlacht 1410, in 
welcher der Deutſchritterorben vernichtet wurde), 
wenn es Gott gefallen ſollte, eine ſolche zu wie⸗ 
derholen. Ihre Heimat ift nicht Deniſchlan d, 
ſondern Rußland. Hier ruhen die Gebeine ihr er 
Vorfahren, welche ebenfalls mit großem Ruh me 
Rußland gedient und für dasſelbe ihr Blut ver⸗ 
goſſen, zumal auch in dem Kriege mit Preuß en 
im 18. Jahrhundert. Auch das Jahr 1812 
darf man nicht vergeſſen, als unter dem Dutzend 
Völker, welche in Rußland eindrangen, auch 
bayriſche, preußiſche ſächſiſche und hannöverſche 
Regimenter waren. Und war auch nur ein ein⸗ 
ziges Beiſpiel ſchmählichen Verrats von Seiten 
der zahlreichen baltiſchen Offiziere, welche da⸗ 
mals in der ruſſiſchen Armee dienten? Es 
war nicht nur kein ſolches Beiſplel, ſondern viele 
von ihnen haben Ruhmesblätter der Geſchicht⸗ 
der heldenmſtigen Verteidigung des Vaterlandes 
eingelragen. 

Zur Begründung meiner Meinung führe ich 
einen Abſchnitt aus den Arbeiten des Hi⸗ 
ſtorikers Michaflowskij ⸗ Danilewskij Über das 
Jahr 1812 an: 

„Kurland, bas von dem Armerkorps Makdo⸗ 
nalbs beſetzt war, war der daſelbſt eingeſetzten 
Regierung unterworfen und wurde von den 
Franzoſen und Preußen ſchrecklich geplündert. 
Die Einwohner wneden mil Geldſteuern belegt, 
und da es an Bargeld fehlte, ſo wurden ſilber ne 
Gerte weggenommen, in Fäſſer getan und zu 
großen Klumpen zuſammengeſchlagen. Von ben 

nwohnern Kurlaubs wurden 50,000 Pelze, 
60,000 Ellen Tuch und verſchiedene Mundvor⸗ 
rüle auf bie Summe don 15 Mill. Rol. ver 
langt, Die Kurſänder zahlten, wurden ruiniert 
und ſchwiegen. Aber niemand von den Einwoh⸗ 
nern des Wonvernements hat dem Feinde ge⸗ 
ſchworen und niemand at zu den Feinden Ruß⸗ 
lands in Dienſt getreten.“ 

Man kann mir entgegenhalken, daß, wenn 
wir vonſellen des Baltikums, das in einer Reihe 
von Jahrhunderten mit Rußland verwachſen iſt, 
keinen Verrat zu befürchten haben, noch eine 
große Frage fei, ob man dasſelbe auch von den 
FFK ˙ . ² m 7˙—!—1.. %⅛—A tn.. BR EZ BR SSR BRUT ER .. —. ſagen könne, welche Deutſchlaud noch 


„Seit wann?” 
rd nicht mehr zurüdigelehet ?" 


Hermine überlegt. Soll fie nach feiner Frau 
fragen, oder ſich den Anſchein geben, als wiſſe 
ſie nichts von ihr? Aber nein, das letztere geht 
nicht, fie fol ja Gabrlelens Sachen fi heraus ⸗ 
geben laſſen. Und dennoch möchte ſle etwas auf 
den Buſch Ber ehe fie mit ihrer Abſicht her⸗ 
aus rückt. Das bildſchöne Mädchen weiß mehr, 
als es ſagt, daß ſieht fie ihren Angen an. 

„Iſt Herr Söderſtröm allein abgereiſt?“ 
fengie fie weiter. 

„Ja, von hier!“ erwiderte Giovanna mit 
einem merkwilrdigen Aufblitzen ihrer Augen und 
— Tonfall, der eine Frage geradezu heraus ⸗ 
order. 

Die Frage erfolgte auch prompt. 

„Wie meinen Sie das, von hier?“ 

Das Mönchen lacht. „Nun ja, von Meran 
aus iſt er mil feiner Frau zuſammen⸗ 
gereiſt.“ 

„Mit ſeiner Frau? ſlottert Hermine und 
fießt das Mädchen wie verſtelnert an. 

1 dende, doch meine Frau blieb hier 

nei?" 
8 „Nix da, die Dame, die hier mit ihm zuſam⸗ 

men Lebte, war nicht feine Frau, fo wenig, wie 
ich feine Frau bin Ir hal uns beide 
genasführt, der faubere Herr. Seine richtige 
Frau hat ihn heimgeholt. Dann ſchickte er einen 
alten Herrn, der hier alles glatt machen ſollte. 
Geld tut ja viel.“ 

Wieder machte das Mädchen eine weg ⸗ 
werfende Bewegung mit der Hand, wieder lachte 
fie, daß die weißen Zähne blitzten, aber in ihren 
Augen waren Tränen. 

Hermine war faſſungs. Alſo fo ſtand es. 
So einer war er! Ein gewiſſenloſer Verführer, 
der, wenn er ſein Ziel erreicht, eine Handvoll 
Gold für die Betrogene hatte. Und in deſſen 
Hände war ihr Liebling gefallen! 

Traurig ließ he das t ſinken und nahm 


| 
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nicht fa lange verlaſſen haben. — Nun ja, ez 
entſchieden zu behaupten, iſt ſchwer. Wir haben 
keine Beiſpiele ans der Vergangenheit; Tate 
ſachen von der unbedingten Treue der Kolonſſten 
Rußland gegenüber find noch nicht auf die Ta⸗ 
feln der Geſchichte eingegraben. O oss weiſt 
darauf hin, daß ſich die Koloniſten längs der 
Grenze angeſtedelt haben und daß dies unbe⸗ 
dingt ein verdächtiges Merkmal ſel. Ich be⸗ 
merke darauf nur, daß viele von den ſtrategi⸗ 
ſchen Grenzpunkten, welche von den beutichen 
Kolonien umgeben ſind, und auf welche Herr 
C— oT in feinen Artikeln hinweiſt, ſchon ſeit 
vielen Jahren aufgehoben und ſogar ihre Befe⸗ 
ſtigungen abgetragen find, Was die Deutſchen 
betrifft, welche ſich in Polen längs der preußi⸗ 
ſchen Grenze angeſtedelt haben — was haben 
da 10 oder 20,000 Deutſche zu bedeuten in 
einem Laude mit einer Bevölkerung von ebenſo⸗ 
viel Millionen. Das Schlimmſte, was geschehen 
köunte, iſt dies, daß wir im Falle eines Krieges 
eine Armee vor uns haben würden, die um 2 
—3000 Mann ſtärker ift, das iſt alles. 

Von einer Spionage der deutſchen Roloniſt en 
zu reden, verlohnt ſich gar nicht. Man ka un 
verſichert ſein, daß alles, was ausgekundſchaf tet 
werden kann, ſchon längst ausgekundſchaflet und 
von Juden und Polen an Deutſchland verkauft 
iſt. Ich muß ſagen, daß ich in den Artikeln des 
errn C— ons die Abſicht bemerkt habe, die 
letliſche Bevölkerung des Baltikums weiß zu 
waſchen. Ein großer Teil ſeiner Zitate ſind 
lettiſchen Zeitungen und Broſchüren entnommen, 
Ich muß bekennen, daß ich ſehr wenig an die 
Aufrichtigkeit und die Staatstreue bet Betten 
glaube. 

Die Geſchichte der Freiheitsbewigung und 
bie Verzeichniſſe der Terroriſten welſen ſehr viele 
lettiſche Namen auf. Man follte alſo von der 
Staatstreus der Letten etwas vorſichtiger reden.“ 

Die „Odeſſ.⸗Ztg.“ ſchreibt hierzu: 

Wir freuen uns, daß die „Mufflafa Neiſch“ 
dieſen Artikel gebracht hat. Ee enthebt uns auch 
der Aufgabe, auf die Heßereien des Herrn 
C—o»3 noch weiter einzugehen. Sie find ihrem 
Weſen nach beurteilt und verurteilt. Herrn 
Eropons möchten wir inbetreff der Staatstreue 
der deutſchen Koloulſten folgendes bemerken: 
Die Hauptmaſſe der deulſchen Koloniſten iſt un⸗ 
ter Katharina II. und Alexander I. nach Ruß⸗ 
land eingewandert. Es lebt alſo gegenwärtig 
ſchon das 4. oder 5. Geſchlecht in Rußland. 
Seit Einführung der allgemeinen Wehrpflicht 
ſtellen fie ihre Rekruten gleich allen auderen 
Söhnen Rußlands und deutſche Koloniftenfol- 
daten haben ſeitidem mit den Ruſſeu Schulter an 
Schulter an allen Kriegen, die Rußland zu 
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es dankbar an, als ihr Giovanna einen ⁵U ß ß m-mx; TEE TEE ST 
zum Riederſetzen beachte. 

„Die Signora kannte die Dame?“ fragte das 
Mädchen mit einer Bewegung nach dem Haus 
mit deu geſchloſſenen Läden. 

Hermine nickte. „Arme Signora!“ flüfterte 
Be iffen Sie, daß der Hermi 

ober wiſſen Sie, daß der — mine 
brachte den Namen dez Verführers nicht über 
die Lippen — „der Herr in Meran war?“ 

„Selbſt geſehen, mit bieſen beiden Augen!“ 

„In Meran? Was talen Sie dort ?* 

Giovanna errötete und zögerte mit der Ant 
wort. 

„Ste find ihm nachgereiſt? Hatten Sie An⸗ 
ſprüche an ihn?“ 

„Si!“ nickte das Mädchen mit niedergeſchla⸗ 
genen Augen und preßte bie Hand aufs Herz. 

„Und da ſahen Sie ihn dort mit einer 
Dame? Haben Sie ihn geſprochen?“ forſchte 


Hermine welter. 

„Nein. Ich kam zu ſpät. Er fuhr gerade 
ab, mit einer ſchönen, jungen Dame. Aber er 
hat mich geſehen und wurde krelbebleich vor 
Schreck. Der Diener aus dem Hotel, der das 
Gepäck beforgte, ſagte es mir, daß fie feine Fran 
und reich, ſchwer reich ſei, Er zeigte mir das 
Golbſtück, das er als Trinkgeld erhalten. Und 
da wußte ich genug. O, das brannte im Herzen 
und nun konnte ich die Signora begreifen. Ich 
fuhr heim, um ihr alles zu ſagen, da war fie 
fort, Arme Signorina!“ 

„Und dann kam ein alter Herr hierher? 
Wer was das?“ 

„Weiß nicht“, ſagte Giovanna und zuckte die 
Achſeln. „Er bezahlte alles, die Wohnung bis 
zum Neujahr, und nahm alles mil, was vom 
Signore und der Signorina noch hier war. Ez 


war nicht ſehr viel.“ 
ſagen Sie?“, fragte 


„Er nahm alles mit, 
Hermine erſchreckt. Sie konnte das gebrochene 
Dentfh des Mädchens nur ſchmer verſtehen. 


„Alles, bis anf mein Bild, das der Signore 


— —-— —— uü2ʃ. 


Abend⸗Ausgabe. 


I ̃ fibre halte teilgenommen, und es iſt noch keln 
einziges Beiſpiel bekannt geworden, daß ein 
beutſcher Soldat ſich irgend welche verrüteriſche 
Machenſchaften hätte zuſchulden kommen laſſen. 
Dasſelbe kaun von den deutſchen Kolonisten, 
überhanpt geſagt werden. Wenn ſich ein solches 
Zeugnis auf einen Zeitraum von 150 Jahren 
erſtreckt, dann kann dieſe Bevölkerung doch wohl 
den Auſpruch erheben, daß man fie nicht ohne 
Grund als ſtaatsgefäßrlich oder ungttore[äfiig 
hinſtellt, wie es Herr O—ons und Konſor⸗ 
ten tun. 

Nun noch eine kleine Enthüllung. Was 
Herrn Eroposs an den Arkikeln des C—oss 
aufgefallen iſt, nämlich die häufigen Zitate aus 
lettiſchen Zeitſchriften, das haben auch wir von 
Anſang an bemerkt, und wir waren trotz des 
ruſſiſchen Namens elwas mißtrauiſch gegen den 
Patriotismus dieſes Feberhelden. Aber wir 
hatten keine tatfächlichen Anhaltspunkte für unſen 
Mißtrauen. Da haben wir nun dleſer Tage 
folgendes in Erfahrung gebracht: In Odeſſa 
gibt es eine Gruppe Leiten, welche ſich zur Huf 
gabe gemacht haben, bie Beutſchen Rußlands in 
der ruſſiſchen Preſſe zu bekämpfen. Zu dieſem 
Zwecke beziehen fie faft alle deutſchen Zeltungen 
in Rußland, fiſchen daraus, was ihnen in den 
Kram paßt, und ſpielen es dann in ihrer Be⸗ 
leuchtung in die ruſſiſche Preſſe hineln, fo weit 
fie ihnen zugänglich iſt. Wie es ſcheint, hat dle 

„Ruſſtaia Retſch“ als ernſtes Organ der brun⸗ 
nenvergiftenden Tätigkeit dieſer Bande als Werk⸗ 
zeug gedient. Wahrſcheinlich hat fie ſich durch 
den ruſſiſch klingenden Namen des Verfaſſers zu 
der Aufnahme der Artikel bewegen laſſen, in der 
Annahme, ſie habe einen ruſſiſchen Patrioten vor 
ſich. Jetzt wird ſie wiſſen, was ſie von des 
patriotiſchen Geſinnung dieſer Stänker zu Halter 
hat, deuen die heiligſten Gefühle eines Volke 
eben gut genug find, fie ihren ehrabſchuefdenden 
Beſtrebungen dienſtbar * machen. 


Der geführlichſte 
„Fremdſtümmige“. 


Ju einem gewiſſen Zuſammenhang mit der 
nationaliſtiſchen Bewegung iſt in den Spalten 
ber ruſſiſchen Blätter iwieber einmal der alte 
Schweſternzwiſt zwiſch en Petersburg und Moskau, 
der neuen und der alten Reſidenz, entbrannt. 
Der „große“ Menſchikow von der „Nowoſe 
Wremja“, der, bildlich geſagt, eine echle Pelers⸗ 
burger Sumpfblume ift, hat mit Befremden dle 
Beobachtung vermerkl, daß das urruſſiſche 
Moskau fi zu der nationaliſtiſchen Bewegung, 
die man doch fo gerne für eine volkstümliche 
ausgeben möchte, auffallend kühl und gleichmütig 
verhalte, und Hat die Vermutung ausgeſprochen, 
daß die „Petersburger Periode“ wohl nicht lange 
mehr anhalten und die alte Reſidenzſtadt 
wohl wieder ma‘ In polltieis daß Uebergewicht 
erhalten werde — daun wilde auch das Nalio⸗ 
nalbewußtſein dort erſtarken. 

Die Moskauer Publiziſten haben bieſen G- 
danken lebhaft aufgegriffen und prophezelen der 
Petersburger Periode gleichfalls ein baldiges 
Ende. Die Uebertragung der Reſidenz nach Pe 
tersburg ſei in gewiſſem Sinne ein Fehler ge⸗ 
weſen, hätte es zu jener Zeit Elſenbahnen ge⸗ 
geben, fo hütte Peter der Große in Pelersbleg 
einen Hafen und eine Feſtung gebaut, Moskau 
aber als Reſideuz, als Mittelpunkt aller ſtaab⸗ 
lichen unb wirtſchaftlichen Arbelt, beibehalten, 
Denn Petersburg habe die fatale Eigenſchaft, 
alles in feinen Sumpf aufzuſaugen. Jeßt bade 
auch das junge ruſſiſche Parlament darau glauben 


gemalt. Dos gab ich nicht her, eine Erinnerung 
will arme Giovanna haben an — — —., wel 
nend brach das arme Mädchen ab. 

Hermine drückte ihr teilnahmsvoll die Hand 
und wandte ſich zum Gehen. Was ſollte fie 
hier noch? Sie hatte genug erfahren. Sch vei⸗ 
gend, in gebeugter Haltung, ſchritt fie von dan⸗ 
nen. Hätte fie weiter geforſcht, wilrde ſie von 
dem Bootsunglück, durch das die verlaſſene junge 
Frau nach Anſicht der Bewohner von Torbole 
ein Opfer des Sees geworden, erfahren haben. 
So aber ging ſte ohne Kenntuts dieſer Epfſode 
von dannen, dadurch die einzige Möglichkeit, 
Licht in die dunkle Sache zu bringen, ver⸗ 
nichtenb. 

Die Bewohner Torboles erfuhren nicht, daß 
Gabriele lebend am Ufer des Sees weilte und 
fo blieben auch Salvinis, auf Zedrik Seder⸗ 
ſtröms Bitten wiederholte Nachforſchungen er ⸗ 
ſolglos. Als ein halbes Jahr fpäter, weit 
drunten am öſtlichen Geſtade des ſchönen Sees 
hinter Maleeſine, ein weiblicher, durch langes 
Biegen im Waſſer unkenntlicher Leichnam aufge⸗ 
funden wurde, nahm man an, daß es derfenige 
Gabrielens ſei. Er wurde durch Salvinis Wer. 
mittelung am Fundorte beſtattet und das Grab 
mit einem ſchlichten, weißen Marmockreuz ver⸗ 
ſehen, das in goldenen Lettern den Namen 
„Gabriele Söderſtröm“ und das Datum ihrer 
bermullichen Todestages trug. 

In fieberhafter Erregung und größter Spare 
nung wartele Gabriele auf die Rückkehr Her⸗ 
mines. Sie hatte aufſtehen, ſich anukleiden 
wolleu, doch war fie zu matt dazu geweſen. 
Nun lag fie wieder im Bett, die ſchmalen, 
wachsbleichen Hände auf der Beuſt tzefaltet, die 
Augen ſehnſüchtig nach der Tür gerichtet, durch 
welche Hermine eintreten mußte. 

Ob ſie allein zurlickkommen, oder ob Bebrif 
fie begleiten würde? Bei dieſem Gedanken ſchlug 
ihr das Herz höher und eine faſt nicht mehre zu 
dezwingeude Sehuſucht ſtieg in ihr auf, 
(Borifegung kolal.) 
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mf ſſen. Maid, wie in feinem anderen Lande 
und in feiner anderen Geſchichte, hal ſich bie 
kuſſſſche Tuma von jenem Geiſte durchdringen 
loßſen, der nur alten, ſehr alten Iniſtitmſonen 
einen iſt, wo ganze Generationen von Kanzlef⸗ 
roten fahrbunderſelang Stühle durchgeſeſten 
haben, wo die Luft von der Afmoſphäre des 
„Was iM geſäſlia ?“ verſeucht iſt, dem Geiſte 
des Vompromiſſes, des devofen Biſcklinas vor 
der We walt, des Opporfuniemus auf Koſten des 
Mechtegefihſs. Und auch elwas anderes habe 
ſich der Meſchabuma bemächtiat — der Geiſt der 
„politiſchen Saſons“ und des Anlſchambrierens, 
der „ante Ton“, der es nicht erlaube, feine 
eigene Meinung offen auszuſprechen .. Nein, 
— ſo rufen die Moskowiter aus — es iſt längſt 
an der Zeit, daß die „verſorene Tochter”, die 
Reſidenz, nach dem alten Moskau zurlickkehre; 
damals, zu Peters Reiten, ſei das alte Moskau 
nur ſemporkr nach Petersburg übergeſſedeſt und 
wenn jetzt „unſer freundlicher Nachbar Waſſili 
re Hohenzollern“ Petersburg angreifen 
ollte, fo würde das hoffentlich nur dazu führen, 
daß die Gewalt wieder temporär nach Moskau 
zuriickkehre, donn aber auch endgiltig dort bleiben 
würde, zum Nutzen des Landes und zu allſeltiger 
Befriedigung. 
Denn mit Moskau iſt ganz Rußland orgaulſch 
derbunden, Moskan iſt der große geiſtſge und 
wiriſchaftliche Mitielpunkt, dem alle Flüſſe und 
Böche des enſſiſchen Lebens zuſirßmen. Aber 
wie Antaens muß Moskau nur die Mutter Erde 
wieder berühren, um neue Kraft zu ſchöpfen und 
bem ſteht die Tatſache entgegen, daß bie Ver⸗ 
waltungsorgane ſich widerſinniger Weiſe in 
„Pielart“ befinden. Die Tiſchvorſteher müſſen 
alles bedenken: bie wichtigſten Staatsfragen und 
den Fiſchfang im Dorſe Nejelowka, die Auf 
hebung der Gemeindewirtſchaft und die eleltriſche 
Beleuchtung für die Wohnung des Generals 
Iwanow, bie Staatsanleihen und die Penſion 
für den Türſteher der Kreisrentel in Sterlilamak. 
Hier iſt alles burcheinander gemengt und das 
de „Gehirn“ Rußlands will von ſelnen Funke 
Bien nichts abtreten. Und ſchwerfällig, knarrend 
und pfeifend dreht ſich das alte Räderwerk. 
Kanzleimelaphyſit, philoſophiſche Theorien, ſozſale 
Experimente — mehren ſich auf dem ſumpfigen 
Nährboden „Pielaris“ wie bie Pilze; Rußland 
aber iſt von dort nicht zu Überdlicken, teil man 
es dort gar nicht kennt und, wie die höhere 
Tochler in der Fabel, ſich fragt, wozu eigentlich 
noch Stroh gebaut werde. 
In Moskau befindet ſich das Zentrum des 
Land tslebens und der Induſtrie; aus Mos 
dau läßt ſich bequem der landwirtſchaftliche Fort⸗ 
ſchritt überbliden und leiten. Aber das Acker- 
Daumliniſtertum ſitzt in Petersburg und lenkt aus 
feiner feuchten Ede den Ackerbau; in Mozkau iſt 
{ber Handel des Landes konzentriert, in Moskau 
eniſpringen die Finanzquellen, aber das Finanz⸗ 
iin ſterlum und das Verkehrsminiſterlum fihen 
Pelersburg und ſogar das ſogenannte Haus 
belsminiftertum tagt großartig ebenda. 
Und nun ſize auch die ruſſiſche Reichsduma 
— der die gewaltige Aufgabe einer Erneuerung 
ruſſiſchen Lebens zugefallen ſei — in 5 
elben „deutſchen Haupt und Neſidenzſtabt“. 
arum? Wozu? Gebe es auch nur elwas 
„Pelersbuegiſches“ in der Idee der Reichsduma ? 
Der e e Reichsrat komme dem 
Pelerzburger Geiſt weit näher — aber bie junge 
kruſſiſche Vollsvertretung — das ſel Rußlaud, 
| Aber Petersburg ſürchte Moskau, Petersburg 
Me Moskau, wie Menſchikow es ue. Moskau 
— jagt er — ſel gefährlich, Moskau fei ver⸗ 
det, Moskau ſei beinoraliflert und befige kein 
Nalionalbewußtſein“. Iſt eb nicht eine lücher⸗ 
liche und ſeltſame Anmaßung, — entgeguen die 
Moskowiter — wenn Petersburg ſich um natio⸗ 
ale Fragen bemüht ? Und es ſel nur begrelf⸗ 
ich, wenn Moskau dieſe Präten ſtonen nicht un⸗ 
Aerftügt. Der Petersburger „Nallonalismus“ 
beſtehe bekanutlich darin, daß man den Finnlän⸗ 
dern den Garaus machen will. Moskau aber 
jet an und für ſich national, es fürchte nicht 
Auwa die Konkurrenz der Juden, mit der man 
leicht fertig werden könne, — ſondern einzig und 
allein den Petersburger „Niemez“. 
(Und der gefährlichſte, wichtigste und 
Aurnehmſte Fremd ſtämmige“ fe für 
Mostau — Petersburg (Rig. Zig.) 


Das neue perſiſche 
Kubinett. 


Teheran, 24. November. 


Das neue Kabinett hat ſich heute im Medſchliß 
vorgeſtellt. Miniſterpräſident iſt Samfam-es⸗ 
Saltaneh, der ſelber das Minifterium des In⸗ 
nern übernimmt ; Wuſſugh'eb⸗Dauleh hat das 
dornenvolle Amt des Miniſters des Aus würligen 
von neuem übernommen, wodurch der weitere 
Verlauf des perſiſch⸗ruſſiſchen Zwiſchenſalls an 
Jutereſſe gewinnt. Serbar Aſſäd hat dem Par⸗ 
lament miigeteilt, daß er die Uebernahme ſeden 
Siaatsamtes ablehne. Es verlautet, Rußland 
wolle den Poſtkollttranſit nach Perſlen aufheben. 
Dadurch würde der deutſch⸗perſiſche Handel außer⸗ 
erbeutlich beuachtefligt werden. 
Tas Reuterſche Bureau erfährt : Perſien hat 
in Uebereinſtimmung mit dem Rat Englands eln⸗ 
tewilligt, die Forberungen bes kuſſiſchen Ulti 
matums zu erfüllen, und ber perſiſche Geſandie 
in London hat dies dem britiſchen Auswärtigen 
Amt formell mitgeteilt. Der Beſehl zur Buriid- 
Sa der Gendarmerie des Geueralſchaz meiſters 
hufier von dem Eigentum des Prinzen Schua⸗ 
. Sallauch in Teheran iſt erteilt worden; die 
Gendarmerie wird durch perſiſche Koſateu erſetzt 
werben. Auch erklärte ſich Perſten bereit, Hup- 
land wegen des Zwiſchenfalles Schua · es - Haltaueh 
au Entſchulbtguug zu bitten. 


| 


| Intionfxen übergegangen. 


Italieniſch⸗ 
Türhkiſcher Krieg. 


Dſerba, 24. November. 

Am Dienstag bei Tagesgrauen fand ein ara ⸗ 
oſſcher Scheinangriff bei Scharaſchat flatt, Der 
Rampf begann ſodann bel Feſchlun und wogte 
bis miſtags auf und ab. Zwiſchen Maſri und 
Bumilſans links hat das Zentrum ſtark gelſt⸗ 
ten. Nachmittags 3 Uhr begann der „Carlo 
Alberto“ ein ſtarkes Feuer, auch die Breitſeiten 
wurden gen Amrus und Sebnha gerichtel. Letz⸗ 
teres beißt „Selzpfanne“ und iſt ein zwei Dia» 
draſtitometer großer Salztumpf. Den Rand be⸗ 
wohnen Salzarbeiter; unbegreiflich iſt, daß dort 
Truppenanſammlungen fein ſollen; doch der Feſ.⸗ 
ſelballon dirigiert die Beſchſeßung. Am Abend 
iſt ein neuer Aeroplan gekommen und aufgeſtle⸗ 
gen; er havarierte bel der Landung. Am Mitt⸗ 
woch in der Frühe erfolgte elne neuerliche Be⸗ 
ſchießung der gleichen Gegenden. 

Die Agenzia Stefani meldet aus Tripolls: 
Heute ſrllh fand zur Erinnerung an den ruhm⸗ 
reichen Rampf von 22. Oktober eine Gedächtnis- 
feier in den Laufgräbern der Berſagliert ſtatk, 
der Abordnungen der Truppenableilungen und 
der Marine beſwohnten. Nach einem Gottes⸗ 
dienſt hielt Oderſt ara von den Berſagllert eine 
patriotifche Anſprache. — Zwiſchen Sidi Meſri 
und Hamidfe kam es geſtern wieder zu mehreren 
kleinen Scharmützeln mit Gruppen von Arabern, 
die ſich aber nach Abgabe einiger Kauonenſchüſſe 
ſofort zurückzogen. 

Konſtautinopel, 24. November. 

Der öſterreichiſche Botſchafter ſprach heute auf 
der Pforte vor, wo er mit dem Großweſir eine 
vreiviertelſtündige Konferenz hafte. Hierauf 
wurde ſoſort ein Miniſterrat einberufen, der noch 
ſortdauert, und es wird behauptet, der Botſchaf⸗ 
ter habe dem Großweſie mitgeteilt, Italien ver⸗ 
lange fofortige Anertenuung der Annexion von 
Tripolis, widrigenfalls es die Türkei an einer 
ſehr ſchwachen Position angreiſen werde, 

ch einer uns durch Telegramm fbermlitel⸗ 
ten Meldung iſt in Malland aus Wien die 
Nachricht eingelroſſen, daß das bſterreichlſch · 
ungariſche Reſervegeſchwader und zwei große 
Kreuzer unter Befehl des Konleadmirals Niego⸗ 
van in Sebenilo angekommen ſelen, während die 
Kreuzer⸗Diviſton in den dalmatiuiſchen Gewäſſern 
operiere. 


Die unſichtbare italieniſche Flotte. 


Aus Salonikt wird unterm 21. November 
gemeldet: Geſtern wurde aus Thaſos das Er⸗ 
ſcheinen von ſieben feindlichen Kriegsſchiffen an⸗ 
gezeigt, die eine Anzahl von Schlltzen abgefeuert 
hüften, um gleichſam zu demonſtrieren. Da ge 
meldet worben war, daß ſich die italfeniſchen 
Kriegs ſchiffe von der Inſel Thaſos in der Mich, 
tung nach Lemnos weiterbewegt hätten, wurde 
auf dieſer Juſel angefragt, ob die Schiffe dort 
geſichtet worden ſeien. Die Antwort lautete, 
daß man keine feindlichen Schiffe geſehen, jedoch 
aus der Ferne Kanonendonner vernommen habe. 
Die Handelsſchiffe, die in Salonikt eingelaufen 
find, haben keine feindlichen Kriegs ſchiffe bemerkt. 
Der in ein Lazareltſchiff verwandelte Transport 
dampfer „Kaiferieh“, der mit Aerzten, Chirurgen, 
Medikamenten und Verbandzeung an Bord fach 
Tripolis abgehen ſollte, wurde unterwegs von 
Italienern angehalten und veranlaßt, nach 
Smyrna zurückzukehren. 

“ 


* 

Tripolis, 25. November. (P. TR.) Das Ex 
pedbittonstorps erhält bedeulende Verſtärkungen. 
Die feit einem Monat in den Verſchanzungen be⸗ 
findlichen Truppen werden durch aus Italien ein⸗ 
getroffene Reſetven abgelbſt. Die „Steſani⸗Ag.“ 
dementiert die Kouflanlinopeler Nachrichten, daß 
von ſtalieniſchen Flugzeugen augeblich Bomben in 
das Lazareit in Ainſar geworfen wurden. 


Die Lage 
in Nanking. 


Peking, 24. November. 

Die beiden bei Nanking ſich gegenüberſtehen⸗ 
den Armeen ſind bis jetzt noch miteinander hand⸗ 
gemein geworden, da ſich die Kaiſerlichen wieder 
hinter die Stadtmauern zurückgezogen haben. — 
In der Umgebung von Hankan haben bie Kaifer- 
lichen einer Ab teilung ungeübter Truppen, die 
gegen fie ousgeſandt war, eine gehörige Lektion 
erteilt, Am Sountag haben die kaiſerlichen 
Ballerlen ein Torpedoboot der Revolutionäre be⸗ 
ſchoſſen und beſchädigt. Das Torpedoboot iſt 
entkommen. 

Der ruſſiſche Geſandte in Peking J. J. Ko⸗ 
roſtowez äußerte in einem Interview, die chine⸗ 
ſiſche Tynaſtie könne ſich kaum halten, ſelbſt 
nicht durch Einberufung des Parlaments. Weder 
die Revolutſonäre noch die Regierung hätten 
Geld, doch ſeien beide genügend bewaffnet. 
Alles hänge davon ab, auf welche Seite Tſchang 
mit feinen 20 Divifionen trete. Rußlands Auf⸗ 
gabe bei dieſen Wirren beſchränke ſich auf die 
See und die Erhaltung der chlueſlſchen 

ahn. 

Peking, 25. November. (P. T.⸗A,) Durch 
ein Edyln wird das Bedauern der Reglerung au- 
lüßlich der Nachricht über die Ermordung der 
Ausländer in Schenſt ausgedrückt. Der neu er 
nannte Gouverneur von Scheuſt hat Befehl er⸗ 
halten, gemeinſam mit General Zianpuiti unver⸗ 
züglich Schenſi zu beſetzen und für die Slcher⸗ 
heit der Fremden zu ſorgen. Die geſammte 
Flotte im Gebiete Janzyztan iſt zu den Repo⸗ 
Rach einer Meldung 
des Blattes „Digosbibao" beſitzen die die vo⸗ 
lutlonäre gegenwärtig 8 freuzer, 12 Ranonen⸗ 
boote, 8 Minenboote und einen Wlinenzer ſrer⸗ 


— 
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In Uiſchanſu IN ans Punant eine Abteilung von 
1500 Mann Megierungstruppen mit zwei Ma⸗ 
ſchinengewehren eingetroffen. Die Menolutionäce 
baden Nachrichten erhalten, daß aus Kauton 500 
Mann nach Uiſchaufu ab jegangen ſind. Aus 
Schaughat wurden zur Verſtärkung der Revolu - 
tionäre 20 Maſchinengewehre abgeſandt. Beſde 
Parteien bereilen ſich zu einem großen Vorſtoß vor. 


Das Eiſenbahnunglück 
von Montreuil. 


Paris, 43. November, 

Bleher wurden zwanzig Tote refonnofziert, 
unter ihnen eine Lehrerin, drei Ordensſchweſtern 
und ein Gutsbeſizer Rezé. Alle biefe waren 
Paſſagiere zweiter Klaſſe, die ſich in dem mit 
den zwei Lokomotiven abgeſtürzten erſten Wag ⸗ 
gon befanden. Das Rellungswerk galt in erſter 
Linie den Perſonen, denen es gelungen war, das 
Dach des einen zwiſchen Himmel und Waſſer 
ſchwebenden Waggons zu erklimmen. Auf dieſe 
Weiſe wurden zehn Perſonen gereitet. Elf Ber 
fonen, meiſt Frauen, harrten in der Dunkelheit 
zwei Stunden lang aus, indem ſie ſich an dem 
Strauchwerk am Abhang ſeſthlelten, dann aber 
ſtürzte die Mehrzahl ermattel in die Fluten. 
Ein Retter fand mit ihnen den Tod. Der 
Wackere hieß Bonillet und war feines Zeichens 
Gaſtwirt. Die aus großer Eutfernung herbeige⸗ 
holten Schifferbarlen konnten erſt gegen Mittag 
wirkſam eingreifen. Eine dieſer Barken wurde 
von der ſtarken Strömung erfaßt, einem ſtehen⸗ 
gebliebenen Brllckenpfeiler zugetrieben und ſtark 
beſchädigt. Die Unterſuchung hat ergeben, daß 
das Hochwaſſer einen Brückenpfeiler unterwühlt 
hatte, der nach dem Joch zu zuſammen stürzte. 
Die Mitte des Zuges bildeten mehrere Gilter- 
wagen. In dem Zug befanden ſich etwa filufjig 
Reifende. Die Ingenieure, Aerzte und Feuer⸗ 
wehrleute, die mit dem Hilfszug gegen mittag an 
der Unglllcksſtelle eingetroffen waren, hatten alle 
Dinge, durch die nach Zehutauſenden zählende 
Menge von Neugterigen ſich durchzudräugen. 
Die Tolen wurden in aller Eile weggeſchafft. — 
In der Rammer und im Senat rief die Kata⸗ 
ſtrophe großes Aufſehen hervor, Abgeordnete 
und Senatoren der Gegend begaben ſich nach dem 
Departement Maine-et-Lolre. 

Die Brllckeningen lente behaupten, daß fie 
ſchon ſelt zwei Jahren in wiederholten Eingaben 
auf den baufälligen Zuſtand der 54 Meter lan⸗ 
gen Brllcke über den Thouelfluß hingewieſen und 
Befürchtungen wegen einer Kataſtrophe onsge⸗ 
ſprochen haben. Alle ihre Eingaben feten jedoeh 
erfolglos geblieben. Als am 3. Auguſt 1907 
gleichfalls auf der Strecke Angers ber weſtlichen 
Staatsbahn der Pont de Cs einſtürzte und der 
Eiſenbahnzug in die Lofre ſtllezte, verſprach die 
wegen der 27 Todesopfer damals inlerpellierte 
Regierung, alle Bahnbrücken auf ihre Solidität 
zu prilfen. Die Anordnung wurde auch gegeben. 
Wie man fie befolgte, bewelſt die Nataſtrophe 
von Moutrenil. Die Brllcke Über den Thouet⸗ 
bach war genau von derſelben Konſtruktion und 
ſtammie aus derſelben Zeit, wie bie vor vier 


Jahren eingeſtllrzte. 
Unter den Ueberlebenden, die ſich auf das 


Dach eines Waggons gerettet hatten, befindet 
ſich, einem Preßtelegramm zufolge, auch ein Graf 
de Lotray, der im Geſicht durch Gla sſpitter ver⸗ 
letzt iſt. Er rief zum Ufer hinauf: „Rettet 
vorerſt die anderen, ich kann Hier warten!“ 

Montreuil- Bellay, 24. November. (Spez.) 
Unter den Ueberlebenden, die ſich auf dem 
Dache eines Waggons aufhalten, iſt auch ein 
Graf de Lolray, der, wie man vom Ufer aus 
ſehen kann, im Geſicht durch Glassplitter ver⸗ 
letzt iſt. Nach elner offiziellen Erklärung follen 
ſich im Ganzen fünfzig Reiſende im Zuge be 
funden haben. Die Mehrzahl der Opfer find 
Perſonen aus den Wagen erſter und zweiter 
Klaſſe. Der ganze Zug beſtand nämlich aus 
zwei Maſchinen, dem Gepäckwagen, elnem Per⸗ 
ſonenwagen erſter und zweiter Klaſſe, drei Wa ⸗ 
gen dritter Klaſſe und einem Schlußge⸗ 
päck wagen. Der Zugführer befindet ſich unter den 
Toten. 

Schilderung eines Geretteten. 

Montrenil⸗Bellay, 24. November. (Spez.) 
Zwei der Perſonen, die mit vieler Not und 
Mühe gereltet wurden, ſind im Krankenhaus 
wahuſiunig geworden. Einer der Gerelleten, 
Herr Connord, erzählte im Krankenhaus Über den 
Unfall: Ich halte im Augenblick des Unglücks 
die Empfindung: Es ift alles verloren. Wir 
waren im ſelben Wagen eine ganze Anzahl von 
Perſonen. Es begann ein wahnfinniger Kampf 
um das Fenſter. Ich war der nächſte an der 
Tür und ergriff in der Dunkelheit blindlings 
den Lederriemen, mit dem das Fenſter geöffnel 
und geſchloſſen wird. Schließlich ſtieß ich mit 
dem Hopf gegen das Glas der Fenſterſchelbe, 
die ſofort zerbrach. Es gelang mir, mich aus 
dem Feuſter herauszuwinden. Aus dem Innern 
fivedte ſich mir eine Hand entgegen. Ich ergriff 
fie und zog einen Mann hinter mir drein. Were 
eint holten wir beide noch eine Frau Dabifon 
aus dem Wageninnern. Dann folgten noch 
einige andre. Schließlich waren wir elf Perſo 
nen auf dem Dach des Wagens. Dieſe zwölf 
Stunden bangen Wartens auf dem Dach des 
Wagens waren eine furchtbare Zelt, die meine 
Seele in alle Zelt mil Schrecken erfüllen wird. 
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Jeden Augenblick halte man das Wefnat, ha“ 
auch unſer Wagen loßreigen oder von dem starke 
Strom weggerſſſen werden milde Eis h 
kamen unſere Retter und wurden mit ungeheurem 
Jubel von uns begrſißt. 

Ueber die geſahrvolle Rellung der ele auf 
einem in der Duft ſchwebenden Wagen best 
lichen Reiſenden werden noch folgende Einzel. 
heiten gemeldet: Um drei Uhr nachmittags tra 
eine Kompagnie des 8. Pfonſer⸗Regimentes ein, 
die ſofort die Rettungsarbeiten der auf dem in 
der Luft hängenden Wagen befindlichen, vor 
Näſſe und Froſt halberſtarrten Perſonen in An⸗ 
ariff nahm. Mehrere Male wurden die Ret⸗ 
ungsboote abgeſrſeben. Man mußte ſehr ſtark 
ge gen den Strom ankämpfen, bis man heran ⸗ 
kam. Mit un ſäglſcher Mühe gelang es, alle elf 
Perſonen an Land zu bringen. Sie find ſämt⸗ 
lich verletzt, doch ſind dte Verletzungen großen ⸗ 
teils nicht ſchwerer Natur. Eiulge von ihnen, 
die nach dem Krankenhaus gebracht wurden, ſind 
durch den quaſpollen Aufenthalt auf dem Dachs 
des Waggon vollſtändig erſchöpft und bedurften 
einer beſondern Pflege. Unter den Gerelteten ber 
findet ſich ein Poſtbeamter, der bereits am 3. 
Auguſt 1910 glücklich ans der Nataſtrophe kam, 
bie ſich nur zehn Kilometer von Angers ent⸗ 
fernt auf derſelben Strecke ereignete und wobei 
ebenfalls eine Eiſenbahnbriücke unter dem Gewih ! 
des Zuges nachzab und ſiebenundzwanzig Perſo⸗ 
nen ihren Tod fanden. 

Ueber die Zahl der Opfer iſt immer noch 
keine genaue Angabe vorliegend. Die Leitung 
der Staatsbahngeſellſchaft veröffentlicht eine Des 
peſche, worin es heißt, daß die Zihl der Toten 
22 beträgt, wornnter ſich 7 Bahnangeſtellte be⸗ 
finden. Der Korreſpondent des „Petit Pariſlen“ 
will jedoch erfahren haben, daß die Zahl der 
Opfer nicht weniger als fünzig betrage, denn in 
den unter Waſſer liegenden Wagen befänden ſich 
eine ganze Anzahl von Landwehrleuten, die ſich 
zu einer Uebung nah Pıktierd zu begeben im 
Begriff ſtauden. Man wird waßſeſchelu ih erſt 
in einigen Tagen die genaue Zagl der Verun⸗ 
glücten erfahren. 


—ů — 


Abfahrt der „Schwaben von 
Berlin. 


Vorgeſtern früh 6 Uhr 45 Miu. hat das 
Zeppelin-Luftſchiff „Sh vaben“ nach mehe vd hl⸗ 
gem Aufenthalt die Hille auf dem Johaunistha⸗ 
ler Flugfelde verlaſſen, un nach Baden- Beiden 
zurlickzutehren. Nach glatter Frhrt Aber Lu ken · 
walde, Wittenberg, Bitterfeld und Leipzig ließ die 
Verſchlechterung des Wetters eine Z viſ heulan - 
dung rätlich erjcheinen, die in Gotha erfolgte. 


Gotha, 23 November. 


Obgleich die Fahrt der „Sh vaben“ gegeſt 
leichten füdlichen Wind ſchneſl und alf kli von- 
ftatten ging, fo daß ſchon um ½12 We Gotha 
erreicht wurde, mußte man ſich doch zn einer 
Landung in Gotha eniſchſleßen, da der Re ſen, 
der immer kruͤftigerer Weiſe herunter kun, ſ don 
auf der Hochebene hinter Erturt in S haee lber⸗ 
ging. Man mußte alſo befitehten, in den cds 
ßeren Höhenlagen hinter Eifenah all in ihlich elne 
ſchwere Schneebelaſtung zu bekonmen, deren Ge. 
wicht unter Umſtänden duch Ballaſtaus vurf 
auch nicht annährend ausgeglichen werden kann. 
Die Landung und Bergung ging lelcht und 
glatt vonſtatten. Die Weiterfahrt erſol zo, wenn 
es trockener wird oder wenigſtens die Gefahr 
einer Schneebelaſtung in der aufzuſu henden grö- 
ßeren Fahrthöhe beſeitigt erſcheint. 

Das Luftſchiff „L. Z. 9“ iſt, na hdem es 
nach feiner Verlängerung zwel erfolgreiche Bros 
befahrten gemacht hatte, Heute morgen um 7 Uhr 
30 Minuten zur Fahrt nach Koln aufgeſtiegen. 

* 


* 

Die Fahrt des Luftlrenzers „8 8 0“ von 
Friedrichshafen nach Köln nahm nach Mittei⸗ 
lungen der Fahrtteilnehmer einen ruhigen Ver ⸗ 
lauf. Die urſprüngliche Abſicht, über Frank 
furt zu fahren, wurde oberhalb von Maunheim 
geändert, von wo das Luftſchiff feinen Kurs 
durchs Rheintal nahm, wo es, namentlich zue 
Mittagszeit, von zahllofen Menſchenmaſſen ſeb⸗ 
haft begrüßt wurden. Die Motoren arbelteten 
vorzüglich, jo daß das Luftſchiff die Fahrt von 
Friedrichshafen nach Köln in 7½ Stunden aus- 
geführt hat. Kurz vor 3 Uhr war das Luft⸗ 
schiff in Köln eingetroffen, halte eiue Schleifen 
fahrt um die Dounſzine vollführt und war nach 
8 Uhr glatt vor der Halle gelandet. Die Füh⸗ 
rung des „BB 9“ hatte Oberiugenteur Dller. 
An der Fahrt nahmen die zwei Vertreter der 
Militärabnahmekommiſſton, Major Neumann und 
Hauptmann Schoff teil. 

Friedrichshafen, 24. November. Bei der 
geſtrigen Verſuchsfagrt des „1 3 IX ſtud wieder 
Geſchwindigteusmeſſaͤngen vorgeronmen vor den, 
wober ſeſtgeſtellt würde, baß das Vaſtſhiff teotz 
feiner Verlangerung um acht eier ſeine Ge— 
Ihiwindiziene von 21 Dielen in der Sekunde bei 
behalten hat. 


Wringmaschinen 


auf Kugellagern [Ind die beſten; zu haben bei 


Gekr. MIL<ER. Neu Ming Ne. 8. 
& 


nam FT — 


D. 


Chirurgi isch-oriho_ 
pädischen Anstaltv, 


Andrzejasir. % 3 


ist es für jede 
oute. Hauaf: au, 
dass sie durch 
Nevanschaffung 
ihren Bestand an 


Tafel- 
Kuchen- 
Geschirr 


zu ergänzen und 


Ber „ Glas und Kristall neu zu gestalten 


sucht, Hier bietet sich die beste Gelegenneit zum 


billigen Einkauf bei 


nur Petrikauer - Strasse Nr. 4 


wo ein grosser 


Weihnachts- 
Vorverkauf 


Am Lager befinden sich: 


eröffnet wurde. 
Tafel-Ser vice 
Haffee-Ser vic“ 
Wasch-Service Sans, Wet chen e 


3 di 90 Kop. an bis zur luxu iösesten Ausstatlung 


Tafel-Glas und Kristalle 


in Porzellan, engl. Steingut und 
Fayence 


in grösster Auswahl, 500 Gar- 
nituren am Lager 


Bierr'de Licht⸗ und Gerkiniihäner 


A. P. GZKWIANOW, 


Petrikauer Straße Nr. 23 und 69, 
ee Weihnachtsfeiertagen: 


ae Kaviar, Delikateſſen 
u. Konſerven, zen 


friſche geräucherlt F u che. 
Im Haupibepot, Petr ikonerſtr. 28, ſtets am Lager alle Sorten 


in- u. ausländiſcher Weine, 
uten em Rabatt von 15% „ee 


tagen mit einem 


Große Auswahl v. Pfefferkuchen 


und aller Art friſcher Früchte. 


— 


Hüchen-Garnturen In grösster Auswahl. 
= 14720 2 


Ir. TOMASZEWSKI 


Telephon 17.50. Heilung von Verkrümmun⸗ 
den des Büdrais und der Eriremitäten, Gelenk- 
Krankzeiten u. . w. Heſſeymnoſtit. Vibrations- und andmaſſage. Mechano⸗ 
tbeiobetlccke parole. 


Cognac Jas PruniersCo. 9. 


(Fiete erung „. 


2 


Drogen handlung, Petrifauer-S'rake 163. 
daltiges Lager in feinen Parfüms, 


minderwertige Tolle ſen⸗Seiſe in Gebrauch zu neh⸗ 
men! — Die bifligſte Seite iſt die leuerſte! — 
Ste fauten deute ſchon file weniges Geld eine 
garantſert reine milde Seiſe bel Arno Dietel 
Reſch⸗ 
los metliſchen 


Pröparaten zur Pflege der Haut, der Haare und 


der Zähne. 


P ——.. —˙— ma 7˙˖rs1ijtr. eg 


| 


Spuniag letter Tag!!! Yiltolaleweta-Bitape : Ne. 483 
Tuͤglich von 10 Uhr morgens 


dis 11 Uhr abends geöffnet MUSEUM und ANATOMIE | 


NEU! Ehrlich-Hata 606 NEU! 


Panoptitum 10 K op., Anatomie 15 Roy, 


Sonntag letzter Tag!!! | 


Kommen! Sehen und ſlaunen! — Zum erſten Mal in Rußland Entree: 


K. STEPHAR. 


P 


eines Neklume nen 


über fogenaunte 


„Weihnachts-Anzeiger“ 


Der „Zeitungs⸗Verlag“, Fachblatt für das 
geſamte Ze itungsweſen, ſchreibt nuter dem 3. No⸗ 
vember 1911 unter auderem: 


... »Derſenige Geſchäftsmaun wird üble Er 
fahrungen machen, der ſich in der Weignachtszeit 
von redegewandten Vertretern ſogenannter Weih⸗ 
nachts anzeiger „platiſchlagen“ läßt und fein gutes 
Geld für ſolche „billigen“ Reklame- Gelegenheiten 
zum Fenſter hinauswirft In keinem Falle ſteht die 
Leiſtung dieſer wilden Anzeigenunternehmer, deren 
ganzer Zweck iſt, die Juſerenten zu zupfen, um 
einen großen wewinn zu erzielen, im Verhältuis zu 
den erhobenen Anzeigengeldern. Abgeſehen davon, 
daß dieſe Weihnachts anzeiger oder Anzeigen -Alma⸗ 
nahe für die Empfänger keinen Aureiz zum Leſen 
bieten, iſt auch nie eine Garantie dafür geboten, daß 
die Verbreitung wirklich in der angegebenen Auf⸗ 
lage erfolgt. Gerichtliche Urteile daben dies ſchon 
wiederholt nachträglich klargeſtellt. Es gibt eine 
ganze Reihe mittlerer und kleinerer Geſchäftsleute 
die nur in der Weihnachtszeit eine gewiſſe Samme 
für Reklame aufwenden. Würden dieſe dem Bei⸗ 
ſpiel des erfahrenen Inſerenten folgen und ihr Geld 
in der Weihnachtsſalſon für geſchickte Anzeigen in 
gern geleſenen und weitverbreiteten Tageszeitun⸗ 
gen aufwenden, fo würden fie wohl zu der Ueberzen⸗ 
nung gelangen, daß ein wirkſames Mittel der Selbſt⸗ 
hilfe des geſchäftlichen Mittelſtandes im Wettbewerb 
mit dem Großkapital die Ungeinen-Rellame am 
rechten Platze — das beißt in der Tag- zeitung — If, 


„Neuen Lodzer Zeitung“. 


— 
— U— . - . — — —-¼— — 


Auer-Glühkörper 


aller Syſteme, ſowie ſämtliche Gasglühlicht⸗Artikel 


? empfiehlt billigſt 12280 
„BBOC- AUER, Petrikauer 134 im Kofe. 


hi > —— 
Ein gut einnerichteter 


5 Kolonialwaren⸗ 
Laden 


iſt ſoſort er verkaufen. 
Straße Nr. 10. 


10 bis 15 mechaniſche 


Wehſtühle 


larriert, 80-84“ br., werden per ſoſort 
u pachten eventll. zu kaufen geſucht. 
a 10 der Exped. 15 Bl. unter 


Pelz ware 
Geschäft von 


A. Bromberg 


Petrikauer-Strasse 313 ON — 
1. Et. Tel. 12-84 Garconlogis, 


empfiehli bin reıchassortieries Lager ver- mobilen, im Parterre, {ft an einen 
schieaener Feize. Bestellungen werden punkt. Herrn ver Anfang Dezember weiter zu 


vermleten. Andrzeſaſtr. 44, varterre. 
Ach una sauber ausger, ührt, 13792 Wer das mir abhanden gekommene 
E 


Paar Golöfasane 


toiederbringt, erhellt 


Rubel 10 Belohnung. 


— Mulczonskaſtraße Nr. 211. Nr. 211. 
far. brann ed 


Bengſt, 


E Inute Gänge, noch unverbraucht, ſowle 
eine Brit ſchle zu 8 Näheres 
Mulczansta 235, Wohn. 15455 


Pr. med. 2. 02 


Haut- u. Geihlehtötzantgelten. 
Nikolaſewskaſte. Rr. 13. 


1008. 


Die beſte Aunonee iſt die, welche in der verbreitetſten 
Zeitung erſcheint, daher ann oncieren Sie in der 
| Wir beehren uns Ihnen ergebenst mitzuteilen, 
| dass wir in Lodz, Karolastrasse N 18 ein 


Elektrotechnisches Burean 


unter der Firma Ing. ULEYSKI & WYSOCKI er. 
öffnet haben. — Wir befassen uns hauptsäehlish 
mit Schwachstromanlagen. Vor Eröffnung unseres 
Spezialbureaus fand men hierorts direkt empfindliche 
Lücken in diesem Zweige. — Bei vielen elektrotsch- 
nischen Installationsbureaus sind Telephon- u. Signal- 
anlagen eine Nebenausführung, dagegen ist unser 
Bureau das erste Spszialbureau', welches sich haupt- 
sächlich mit Telephon- und aller Art Signalanlagen 
befasst, — Alle uns übergebenen Arbeiten werden 
solid ausgeführt. Wir liefern allerbeste Materialien 
bei Berechnung der billigsten Preise . Neben dem 
Bureau besitzen wir ein Lager aller Art elektrotech- 
nischer Artikel. — Wir bitten, unserem Unterneh- 
men Vertrauen entgegenzubringen und uns durch 
gütige Aufträge unterstützen zu wollen, 


Ing. Vleyski & Wysocki 


Elektrotechnischnisches Breau 
Lodz, Karolastrasse N 18, Tel. 27-05. 


iz 
Sprechſtunden: von 9—18 mittags und 
. 2 5—7 Uhr abends, für Damen: von 
4-5. Sonntags nur ven 9—12 Uhr. 
elenden 20-0. 20-00, 


Ir. Al BIN 


N Spezialarzt für 12008 
Jals-, Nasen-, Ohrenlciden und 


Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof. Gntzmann-Berlin, 
Spiechstund. v. 10½-12½ 3-7 Uhr 
Peirikauerstr.ißß (Ecke Anna) | 


15448 


— — — 


oliklinik 


file 15897 


fugenkranke 


don Dr. B. Donchin, 
Augenarzt. 
Paſſage Meyer Nr. 1, (Ede 
Petr ſauetſtraße. 
Telefon Nr. 28.39. 


Sprechſtunden von 10—13 Uhr 
vorn. u. von 4—7 ½ Uhr nachm. 


dr. . Prybulskl. 


Speslatin Te Want, Foſmettk⸗. 
Dar-, Meneriſchee, Harnergan⸗ 
Reaurhelten u. Mängerſchwlche, 
Behandlung nach Karlich⸗Pata⸗ 
Polndulowa⸗ Sienhe Nr. 2. \ 
Sprechſtunden von 8—1 vorm und von 
6—8½ Ubr abends, [fe Damen vou Bi 
1 „ or abends. 18741 


Dr. Jelnioki, 


Andrzeſa-Straßſe 7, Telenhon 170. 
Nauk- und Geschlechtskraukh, 
Sprechſt.: von B—12, 0—8. Damen 4 


von 45. Sonn- u. enen, he 
912. 


dr. P. rossmann 


Innere und Kinderkrankheiten 
wohnt jetzt 9571 


Petrikanerstr. 115, Tel. 21-33. 


dr, med. Leyhern, 


gew. mebrſähr. Arzt d. Wiener Allniten 

Ordiniert als Spezlalarzt für 1 
Venerlſche, Geſchlechts⸗ u. Hant⸗ 
Krank. Empfang 10—1, 6—8 
Un Sonn⸗ und Felertagen von 8—1 
Damen 5—6 Ab. Bel. Wartezimmer 
Krutkaſtraße 5, Telephon 20-50, 


Dr. St. LEWROWICZ 


vom Anlanbe zurück. 
Bei Syphilis Ehrlich⸗Hataſturen 
ohne Berufsſterung. 63465 
Speztalift für Haut-, veuerlſche 
Krankh. und männl. Schwäche. 
Anwendung von@lefteigität, elektrtſches 7 
Licht⸗ und Blbratlons-Ma ſſe. 
Zachodulaſtr. 38 deim Lombard 
Von 9—1 u. v. 6—8, für 3 
56, Sonntag von P—B. 


Dr. Dan dran 


Innere und Nervenkrankheiten 
Sprechst.v. 9-1 U früh u.v. 4.0 nachm 
Deialnastr. Nr. J. rn 


f. Ua. Anm | 


ante, rt I venarif 
und Haar Rrankhelten. 

atwadgkaſtr. 19, Edt Walezausſa⸗ 

prechſtunden: 9—12 und JB, f 


Dr. Feliks Skusiewiez, 


Andrzeſa⸗Straße Ne, 18. 
Veneriſche, Geſchlechts. a 
Hant⸗Krankhelten. 
Sprechſtunden: von 9-11 und ven 4-8 
An Sonn⸗ und ffeiertagen von 10-1 U 
Telephon Nr. 86— 20. . 


Dr. med. MICHAL: KANTOR) 


Chirurgische Krankheien 1 
1 


wohnt jetzt 


Poludniowastrasse 3, cel 1827, 


Sprechstunden von 8-10 und 


3-6 Uhr. 


Spezlalarzt ſ. Hant- u. vener Iſcheſkran 
Nawrot-Strasse Mug. 

Sprechſtunden v. 8—10 vormllt. u. 

5—8 nachm. Sonntags von 8—1 Uh 


Frau Dr. 


Kerer-Rerschuni. 


Frauenkrankheiten 
Petrikauerstrassr Mk int 
Telephon 18—07 
Sprechstunden von 3—6 nach 
Sonntag von 9—12 vorm. 


Spezialarzt für Haar-, Haut-, (Some! 
merſproſſen, Miteffer) und veneriſche 
Krankheiten (Syphilis) 


or. S. ginn un 
Srebniafteafe Nr, 2. 
Spreöäft.: v. 9-2 vorm. u. u. 4-9 me 
Kosmellſche Behandlung mittels Elel⸗ 
irlzität und Maſſage. 1427 


Dr. med. d. Schwarzwäßsäf,, 


Petelkanerſtraße Nr. 18, 4 
Innere und Nervenkeankhelten 
Spezielle Magen, Darm- und G 
wechſeltcanthelte (Zuckepkr., Gicht, Jeii⸗ 
lelbigfeit u. |. w. Die zur Biaaweſe 
unentbehrlichen chamiſch ⸗ Balteriolage 
Analyſen werden im eigen. Jaborat 

rium ausgeführt. 18% 
Von 11—1 feilt u. von d—7 abends. 


dr. F. Litmanowicz? 
Krötka m 12 1380 
Harnorgankrankheiten 4 
(Harnröhre, Blase und Nieren) 
Cyetoskople und A 
Sprechstunden v. 8-10 ung 4.4L 


2265 2 
Billige 
Wollwäsche 


Ferner: 


1 


> Herbst. und Winter-Moden 
= 

35 Naeh Umbau beehre ieh mieh hier- 

925 dureh, mein 

ie Herren, Damen. Kinder. 
35 u. Schüler- Garderoben 
5 empfehlend in Erinnerung zu bringen. 

5 

K EMIL SCHMECHEL 
8 Grösstes Konfektions-Haus am Platze. 

5 = grösste Auswahl in allen Preislagen stets am Lager. 2 

BR 


JOSEF WOLSKI 


Petrikauerstr. M 3 Telephon M 1-53 


empfiehlt dem geehrten Publikum 
auserlesene Weine, Gognae’s und in- und auslän- 
disehe Liköre: Astraehaner. Kaviar e, TT eg e 


jeden 3. Tat frisch, ein, 
Allein Verkauf für 
aus den Apanagegütern, 


Lodz und das Petrikansr Gonvernement yon Weinen 
von Kennern als die besten Weine anerkannt, 


x Unssre festen Winterpreise für . 
% 


12 Steinkohlen- 
= brikeis 


nach Gewicht — ab I. November 
Kbi. 1.35 Marke H. "> für Korxee 
1.40 Marke C. W. ab Kohlenplatz 


Stäckpreise bleiben nach, wie vor unverändert 


Rbl. 1.50 Marke H. W. für 100 Stück 
1.60 Marke C. W. "frei Küche. 


66 p Astr. 21 u. 80 
Drzewo“ 8g 22,5% 


Dr 


Kohlen und 
Holzbandlung 99 


1 Nebafleus Cub Derranzdeber V. Drewing. 


1 


Original Prof. Dr. 
einrich Schwalbe 


ee 


2323827322323 22538 227822285 K Ne SE DE DT SE EIN ers 


—— 0 2866 665 7 888 6455 6 Ke 8e 8 8 
——.—.—.— 


3385? 


Nene Vodzer Bettufig, 


Jaeger’s Normalwäsche. 


55 


Petrikauer- 
Strasse Nr. 


son 


Konfektons-Haus für 


"spureq doo sdder]L Hure Nez 
SZIMX Udon Urs 488 ufsm ss ep ‘usyıaulsq NZ fu 97704 


Telefon Nr. 721 


15299 


Das Lehrer⸗Burean von 14423 


3 FreliksaSekowska 
2 Przejazd⸗Straßße Nr. 14, 


(vormals Rosciszewska] empfiehlt nur mit guten gengniſſen verſehene Lehrer, 
3 Lehrerinnen mit Muſtk. Geſellſchafterlnnen, Erzieherinnen, Bilegerinnen, Fröblerin⸗ 
Bonnen, Wirkſchaſterinnen, Kaſſiererinnen, Verkäuferinnen, Schneiderinnen etc, 


8 nen, 
Ziegelstrasse 41 Ziegelstrasse 41 


Zur Bequemlichkeit des hochg. Publikums habe ich int gentrum der Stadt einen 


Fiſchluden, giegelſtr. N 4 


eröffnet. Dorkſelbſt bekommt man täglich zu Mavktpreiſen fämt⸗ 
liche lebende Fiſche, es werden auch zu allen Feſtlichkeiten Beſtel⸗ 
lungen angenommen. Pünktliche Zuſtellung. 14826 


Hochachtungsvoll M. KACZMARER, Ziegelstrasse WI. 3 


JP Aue zit 


kanerſtr. Nr. 84. 
15168 

Talg find die Abteilungen: Die Elektrotechniſche und die Bauabteilung; 
Unterricht von 9 bis 2%, Uhr. — Die Induſtrie⸗ und Gandefsahtellung mit 
großem Programm oßends don 7 bis 11 Uhr. — In allen Abteilungen Unter⸗ 
richt in modernen Sprachen. — Kandidaten ohne Unterſchled des Geſchlechts, 
der Religion und Herkunft können als wirkliche und freie Höhrer angenommen 
merden. — Informatlonen erteilt die Kanzel der Rurſe bon 4 bis 8 Ubr nachm 


. 


DIE ERÖSSTE AUSWAHL 


2 in MUSIKINSTRURENTEN und NOTEN BE 
del 11⁴⁰¹ — 

I. ner Petrikauerstr. 90. 4 

N 5 DER: 173 * 5 1 N A ER . 47 RD Rs 


— — — — — ———— — . 7 EM: me nn 


Nr. 514. 


. Feraprın | 


© D. Feldbrill | 
reisen Eisenwaren - Niederlage, 1 
b Petrikauer 167, Tel 14-61 }F 
- empfiehit: ums I 
1 Werkzeugstahl ı 
5 Schrauben aller Art 
Ri Drehbänke 
Herren- Grosse Beine . . ö 
HALB- WOLLE Qual. 1550 früher: 1.60 1.70 1.885 Werkzeuge engl.“ 
8 jetzt: 1.— 1.10 1.20 sn 
9 2 2 0 ezimalwangen 
Jacken: HALB-WOLLE Qual. 500 75 as 1 5 3 | Fahrikbedarfsartikel | 
| Grösse 3 4 5 
Herren- HALB-WOLLE Oral. 1550 früher: 160 1.70 1.85 „Em 6 BO 44 
Hosen: Jetzt: 110 1.20 130 voller YPOHXM. Onen.: pyeckid 
HALB-WOLLE qual. 500 früher: 2.65 295 3.25 mf 
f jetzt: 1.70 1.85 2.— be e 


BYEY NAUCZYCIEL 
gimnazyum, przys posabia zbiorowo 
na swiadectwa: nauczycieiskie, 
wojskowe, domowe, aryimetyki i 
do gymnazyum. Nawrot 92 — 22, 
od godz. 6 wiecz. 15407 


Schnell uud gründlich zu erles⸗ 
nen. Näheres in der Exp. der Neuen 


Bobzer Zeſtung. 11452 


GEGEN 
GONORRHDA (Iripper) 


wirkt das neueste Mittel 


„lo Pischllin” 


B. Konheim, St-Petersburg, 
Gebrauchsanwelsung ist lu der 
Schachtel. Echt nur in a. 3 
schachteln à R. I- und R. 1 
Gleich wirksam In 4 8. 
nischen und äusserst ge- 
fährlichen Füllen. Besei- 
tigt in kurzer Zeit die 
hartnäcklgsterr Ausflüs- 
se. Zu haben in Lodz in 
allen Apotheken u. 
Drogenhanalungen, 


wos er Ran. 


6763 


. een 

und win 

Gegen Kenchhuften, 2 

kopf- und Luktröhrenkatarrh, Tuderkuloſe. Empho⸗ 

ſerle, Lungenkrankhelten tagt den Appetit an nad 
berußigt die Nerven 


„Kosulig“ 


des Mpoigefers J. Saskl in GreficLitomel, 

Zu verlangen Überall. 
Grand Prix in Haag. Meelz ein- latens 1 Kk. 
Bei Beſtellung von 2 Macond Versendung gratis 


Heiraten Sie nicht 


bevor Ste über mkäuft. Perf. u. Sant, Aber 


Mitgift, Beemzd een, Aal, Vorleben 9 genau 


inform. find, Diefret, Spec. Auskünfte 


Wolt-Auskunttei „elobus“ 


Berlin M. 35. Potsdamerstr. 114. 
— — — ma 


Piplom. Lehrerin 


9 frauzöſtſchen Unterricht und 


rat Demi-place. Gefl. Difert. unter 
D. G g.“ an dle Exp. der N L. g. 
erbeten. 15892 


2 
Dr. Wigger's ‚3; 
KURBEIM 


Partenkirchen 


Oberbayern 
tür Innöre-, Nerven-Kranke und 
Erholungsbedürftige. 
Modernste Einrichtung en, jeg- 
licher Komfort (Lift etc.). Pracht- 
vollste Lags, grosser Park — 
Das ganze Jahr geöffnet. — Pro- 
L spekt. — 4 Aerzte, IR 


Moderne Frisuren 


Selflert in und außer dem Haufe, 
Haararbelten jeder Ark in ſtets neueſter 
Aufmachung. — Kopf⸗Maſche, Haar⸗ 
färben. Onbufleren. 15807 
| Wauda Gabler, Newroſtr. 20 


9000 Nhl. i 


| at. 50 zu leihen geſucht. 


pothek ſof. 
Vermittler apsgeſchloſſen. Get. Off. sub 
„D. M“ en d. Exp. ds. Bl. erb. 15403 


Eine gutgeb ende 


oſſerei 
mit guter Kundſchaſt preiswert zu der ⸗ 
jauſen. Näheres Konſtantinerſtr. 40 
im Nähmaſchinengeſchäft. 16357 
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Im Friedendrichter-Blenum machte Herr R., 
vertreten durch Herrn vereibigten Rechtsanwalt 
Tobraniett, geltend, die chuld, welche zur 
Pfändung Aulaß gab, fei bereits gelilgt, es könne 
demnach der von der erſſen Jnſtauz angewandte 
Paragroph, welcher illegale Aneigunng von Git- 
teen vorſſeht, nicht in Betracht lommen, da im 
gegebenes falle eine „unge ſetzliche Bereicherung“ 
aur wollen einer dritlen Perſon nicht vorliege. 
Es lönne hoͤchſteus, plädierte der Verleidiger, 
das Gesetz betreſſend „Nicht⸗Beſolgung behörd⸗ 
licher Vorſchriſten“ angewandt werden, auf Grund 
dieſer Geſetzesbeſtimmung lune Herr R. aber 
nur zu einer minimalen Geldſtrafe verurteilt 
werben. 

Das Friedens richter⸗Plenum hob das Urteil 
der erſten Juſtanz auf und verurtellte Hertru R. 
nur zur Bablung von 10 Mubeln. 


Schlägerei. Auf dem alten Ringe kam 
ed geſtern Abend um 11 Uhr zwiſchen einigen 
enten zu einer Schlägerei, während welcher der 
g äßhrige Mäckergeſelle Waleniy Bednarek mit 
fumpfen Gegenſt inden am Kopfe erheblich ver 
Ipt wurde. Dem Verletzten legte ein Arzt der 
Nat umasftation den erſten Verband an. 

* ergiftung. Im Haufe Nawrolſlraße 
Nr. 12 nahm geſtern abend um 11 Uhr eine 
gewiſſe N. K., 24 Jahre alt, aus Verſehen eine 
Sublimatlöſung zu ſich Einem ſofoct herbei⸗ 
arrnfenen Arzt der Reltunasſtation gelang es je ⸗ 
doch jegliche Gefahr zu beſeitigen. 


w. Tiebfahl auf der Fabrikbahn. Die 
Maunfakturwaren⸗Firma ebrlder Kowalski au 
ber Peirklauerſſraße 39 bekam von der Firma 
Jalobh Epieltein ans Warſchau einen Ballen 
Mollwaren zugeſondt. Als dieſe Waren auf der 
hieſigen Gilterſtaſion eintrafen, wurde ein Ange- 
fiellter obiger Firma zur Empfangnahme nach 
der Station geſandt. Dieſem fiel es fofort auf, 
daß er anftatt eines Ballens eine Kiſte ausge⸗ 
folat bekam. Nach Abſtellung der Kiſte in das 
Komploir erwähnter Firma, wurde die Kiſte in 
Gegenwart von Zeugen geöffnet, und nun ſtellte 
es ſich heraus, das die Kiſte 35 Flaſchen mit 
irgend einer Flülſſigkeit euthielt. Der Vorfall 
wurde der Bahnhofaen dar merie zur Neuntuis ge- 
bracht und dieſe ſtreugte gegen die Bahnverwal⸗ 
lung einen Proreß an. 

* Mubeſtellbare Telegramme: Yemtt, 
Cegielniana, aus Pinsk, Glaß Emanuel Wyr⸗ 
wich aus Reichendach, Lorenz Kruſche aus 
Noſtow, Slnezewski aus Murom, Kailich, Ogro⸗ 
dowe 9, aus Nowotſcherkast, A. Schleſinger aus 
Nikolajewsk. 

„Beilage. Der heutigen Nummer unſeres 
Blattes iſt ein Prospekt der Dr. Aummerichen 
Spiachinſtitnte (Petrikauerſtr. Nr. 79 und Ka⸗ 
zolofte, Nr. 4) beigegeben. Da die un zuge 
ſandie Anzahl der Proſpekte jedoch nicht für die 
Geſamſanſtage unſerer Zeitung ausreicht, fo 
konnten wir die Prospekte nur den in Lodz 
wohnenden Abonnenten beifügen, die wir auf 
biefe Beilage hiermit aufmerkſam machen. 


Zuſcheiften aus dem Leſerkrelſe. 


In deter Nubelt Minden Stimmen ant den Bubtituw 
Ueinatme. obne daf en Die Nebaktlon für nötig beftadet 
egen etwaige Hufdien, mit deten fie mit uderſtanden 
id, petemiſch anfınizeien.) 
An die Redaltion der 
„Neuen Lodzer Zeitung“. 


Zn dem in Ihrem geſchätzten Blatte Nr. 540 


erichienenen Artikel unter dem Titel „Zur Ge⸗ | 72. Sttaße in der Columbus -Adenue. 


hehe wollen wir Ihnen folgendes mit- 
leilen: 

„Die ſialleniſchen Spinner haben ſich in den 
letzten Jahren für den beſtändigen Export ein⸗ 
gerichtet und haben ihre Beiriebe demenlſprechend 
vergrößert. Eine Spmnerel, die mit Lodz Bes 
giehnngen unterhält, beſteht aus 75,000 Spin- 
del Spinnerei und 15,000 Spindel Zwirnerel 
und iſt 18 Stunden täglich beſchäftigt um dle 
hierher zu liefernden Garne herzuſtellen. Das 
Ift ein Beweis, daß der Export nicht durch die 
ungünſtige Lage der Baumwollinduſtrie hervorge⸗ 
rufen wurde, und dabei kann von einer Ueber⸗ 
produkt on Überhaupt keine Rede ſein. 

Außerdem hat ſich im Laufe der Jahre 
Hiefige Industrie auch ziemlich ausgedehnt, 
iſt es nicht anzunehmen, daß die Zufuhr von 
italieniſchen Garnen irgend einen Giufluß auf 
die Spinnereien ausüben könnte, da die einhei⸗ 
miſche Produktion in höheren Nummern bereits 
auf eine Zeit lang verlauft worden iſt.“ 

a 


bie 
und 


„Kun ſi nachrichten, Theater u. Muft, 


Thalia-Theater. Auch in der Nachmittags 
vorſtellung am morgigen Sountag wird Herr 
Director Adolf Klein als Moritz 
Vı eyer in dem löſtlichen Schwank „Meyer's“ 
auflieten. Die lezte Vorſtellung von „Meyer's“ 
am geſnigen Ireugg war wieder nahezu ausver⸗ 
ant und der Jubel wollte kein Ende nehmen. 
— Ubends 8 ¼ Uhr gelangt neu einſtudiert die 
Scheide Cpe telt „Der Naſtelb inder“, 
bie ieh abarſchen von der wirtlich guten Muſik, 
für uns moſerxn zu emer ſehr geuußreichen 
geſtalten wird, als die Hauptrolle, der urtomiſche 
Zunedelhäudler „Wolf Pleſſertorn“ von unſerem 
brillanten Romier Alfred Fiſcher ver⸗ 
lörpert wird. — Zu populären Wret 
ſen wird am Mentao die dochbeltebte Original- 


| 


dem Heiligengeiſt⸗Hoſpital gebrücht, 
darauf verflarh. Wie 


Nene vod zer Zellung. 


poſſe „Er und feine Schweſter“ mit 
unſerem Herren Fiſcher als Brſeſträ jer Flenz 
gegeben. — Dos Theaſer wird wohl zu klein 
fein file den Beſuch am Montag Abeud, 


Aus der Provinz. 


Eosnowiee, Neuerſchaben. Am Dom 
nerſtag Vermſttag, um 10¼ Uhr, brach in dem 
Gebäude an der Iwangroder Straße, in welchem 
ſich das Rinderaſyl der Stiftung der Eheleute 
Oppenheim und die ftäblifche Elementarſchule 
befinden, Feuer aus. Zur Rettung eilten die 
Fabrilſeuer wehren der Firmen Dietel, Huldſchinski, 
Att. Gef. Graf Renard und Fitzner u. Gamper 
herbel, deren vereinten Unſtrengungen es auh 
ge laug, das Feuer zu löſchen. Es verbrannte 
nur der Dachſiuhl des Gebäudes, auch waren 
die Kinder rechtzeitig in Sicherheit gebracht wor⸗ 
den. Der durch das Fener angerichlete Schaden 
wird auf 4500 Nö. berechnet. 


Ans Warſchau. 


Mord. Auf der Dzieſnaſtraße, in der 
Mühe des Hanſes Nr. 47, prlügelten ſich zwei 
Männer, Dem Vorfall ſah in einer Entfernung 
von elma 20 Schritten der 36ährige Dreher 
Karol Krawe ent zu. Dies gefiel einem ber 
Skandaliſten nicht, denn er lief zu dem K. hin 
und brachte ihm mit einem. Meſſer zwei Stich⸗ 
wunden am Halſe und an der Gruſt bei. 
Kraweiyk wurde mittels Rettungswagen nach 
wo er bald 
durch die fofort einge⸗ 
leitete Unterſuchung feſigeſtellt wurde, iſt der 
Mbeder, der nach vollführter Tat flüchtete, der 
2 9fährſge Maurer Kazimierz Cegliuski. Die 
Polizei fahndet nach ihm. 


Telegramme. 


Mtrarsk, 25. November. (P. T. A.) In 
einer beſonberen Sihung der Nerzte wurde bes 
ſchloſſen, unverzüglich Maßnahmen zur Hilfe⸗ 
leiſtung an die von der Mißernte Betroffenen zu 
ergreifen, 

Wilhelmshaven, 24. November. Wegen 
Pertachts des Verrats miltäriſcher Geheimniffe 
wurde der Oberſignalmaat E. vom kleinen Kren⸗ 
zer „Blitz“ verhaftet. 

Hamburg, 25. November. (Spez⸗Tel.) Aus 
angeblich gut inſormierter Quelle wird berſchlel, 
daß das deniſche Mearineminifterium beſchloſſen 
habe, in das Budget des nächſten Jahres 350 
Mill. zum Bau von Schiffen außer dem Ma- 
rineprogramm aufzunehmen. Dieſe Summe ſoll 
auf 7 Jahre verteilt werden. 

München, 25. November. Das erzbl⸗ 
ſchöfliche Ordinarlal München hat den Benefiztan⸗ 
ten und bisherigen Cooperator in Gmunden 
Johann Baptiſt Schöffer wegen Verweigerung 
des Moderniſteneides und reformiſtiſcher Vor 
träge feines Amtes und Beuefiztums enthoben, 
als Prieſter ſuspendſert und mit dem großen fire 
chenbann bedrogt. Der Wemaßregelte wird eine 
ihm angebotene weltliche Stellung annehmen. 

Malta, 25. November. (P. TU) Bel den 
Uebungen im Brüdeubau und Berftören der han ⸗ 
genden Bricke erlitten 14 Sappeure und 2 
Diftsiere ſchwere Verletzungen. 

Belgrad, 25. November. (P. T.-A.) Das 
Budget für 1912 iſt auf 130,687,794 Dinar 
veranſchlagt worden, das find 9,909,178 Dinar 
mehr als im Jahre 1911. 

Tokio, 25. November. (P. TU) Die Re ⸗ 
gierung hat von den an der Hundertmillionen⸗ 
Tramway ⸗Anleihe intereſſlerten Londoner Kapi⸗ 
taliſten eine Anfrage über die chineſiſche Politik 
Japans erhalten, 

Rework, 24. November. Eine Dynamite 
Exploſion ereignete ſich in einem Schuppen ung 

ie 
Feuſter wurden in einem Umkreiſe von einem 
Kilomeler zertrümmert. In vielen Holels und 
Wohnungen wurden dle Leute, die beim Früh⸗ 
ſtück ſaßen, von den Stühlen geworfen. Ein 
Paſſaut wurde gegen eine Mauer geworfen und 
getötet. Viele Perſonen find verletzt, zahlreiche 
Häuſer beſchüdigt worden. 


Zum Kouflikt mit Perfien. 


Teheran, 25. November. (P. T.⸗A.) Die 
die koufis zierten Häuſer der Beſitzungen Schoa⸗ 
es- Saltane bewachenden Gendarmen find durch 
die perſiſche Regierung abberufen worden. Die 
Häuſer werden von den Koſaken der perſi ſchen 
Rojatendrigade bewacht. Der Minifter des 
Aeußern erſchien in voller Uniform bei dem ruſ⸗ 
ſiſchen Geſandten und leiſtete Abbitte für die 
Beleidigungen, die die perſiſchen Gendarmen den 
Beamten des ruſſiſchen General-Konſulates zuge 
fügt hatten. Der Winifter erklärte, die Ber 
zögerung der perſiſchen Antwort ſei lediglich in⸗ 
jolge der Miniſtertriſts eniſtanden. 


Zum Marofkoabkommen. 


Paris, 25. November. (P. T.-A.) Betreffs 
Aufenthaltes des Kreuzers „Berlin“ in den Ge- 
wöfjern von Agadir, erklörten die Mitglieder der 


land hätte der Kreuzen bei Beginn der Beratung 
des deulſch-franzöſiſchen Abkommens im Franıdfi- 
ſchen Parlament anus Agadir abberufen ſollen. 
Der Präſident der Kommiſſion wies darauf hin, 
daß die Verhandlungen in dieſer Frage mit bee 
ſonderer Vorſicht geführt werden müßten. 
11 


Vom tlirkifchritalienifchen Kriege. 


Konſtantinopel, 25. November. (Spez. 
Tel.) Heule früh begaben ſich der Kriegs- und 
Marinemlutſter nach den Dardanellen, um eine 
Inſpektion bezüglich der angeordneten Maßnahmen 
gegen die jeden Tag zu erwartende Blockade 
ſeitens der Jlaliener vorzunehmen. 

Paris, 24. November. (Spez.⸗Tel.) „Temps“ 
berichtet, daß die Türken Tripolis weiterhin be⸗ 
lagern und die Entwicklung der italleniſchen Front 
verhindern. 


Zur Revolntſon in Chi na. 


Berlin, 25. November. (Spez.⸗Tel.) Der 
geſtrige Beſchluß der Vertreter der Mächte in 
Peking über Verſtürkung der Schutziruppen der 
Botichaften hat hier große Beunruhigung hervor ⸗ 
gerufen. Man nimmt an, daß es in Peking in 
den nüchſten Tegen zu eulſcheidenden Exetaniffen 
kommen wird, wobei es nicht ausgeſchloſſen 
erſcheint, daß die Chineſen ſich zu einer Nleder 
metzelung der Europäer hinreißen laſſen. 

Frankfurt, 25. November. (Spez.⸗Tel.) Die 
„Frankfurter Zig.“ meldet aus Peking, daß die 
ganze chineſiſche Flotte ſich in den Händen der 
Revolutionäre befindet und vor Nanking ankert. 
Das nächſte Ziel der Revolutionäre iſt Peking, 
das ohne Zweiſel von ihnen eingenommen wer⸗ 
den wird, 


Peking, 25. November, (P. TR.) Gerlich · 
ten zufolge, wird Juanſchikal in den nächſten 
Tagen nach Tlantſin abreſſen. Die Folge hier ⸗ 
von kann die Abreiſe des Kaiſerlichen Hofes aus 
Peking ſein. 

Tſchifn, 25. November. (P. TU) Die 
Tſintaosker Zeitungen teilen mit, die hier einge 
troffenen Revolutlonäre hätten die chineſiſchen 
Zeitungen durch Drohbriefe aufgefordert, zu den 
Revolutionären überzugehen. — Dee japaulſche 
Kreuzer „Niffin“ iſt hier eingetroffen. 

Shanghai, 25. November. (P. TU.) 
Hier hat eine Beralung der nationalen republi⸗ 
kaniſchen Geſellſchaft zur Selbſthilfe ſtatt⸗ 
gefunden. Zu der Sitzung war auch 
Wutinfan erſchienen. Der Vorſſtzende der 
Geſellſchaft Tſchuantali ſprach ſich für 
die Verlegung der Reſideng nach Utſchan⸗ 
fu aus. Wutinfan iſt gegen die Unab⸗ 
hängigkeit der einzelnen Provinzen und empfiehlt 
die Begründung eines Fonds zur Deckung der 
Kriegsunkoſten. General Tſchan Hat in 
Schanghai eine Militärſpendenſammlung eröffnet, 
an der ſich alle Kaufleute beteiligen milſſen. 

Mukden, 25. November. (P. T.-A.) Die 
Beamten in Juſhan verlaſſen die Stadt. Manche 
entfliehen mit den geraubten Reglerungsgeldern, 
da die Regierung ihren Beamten ſchon ſeit zwei 
Monaten keinen Lohn ausgezahlt dat. Die 
erſten Männer der Behörde verlaſſen ihre Poſten. 
Die Revolutionäre gewinnen allmählich die 
Oberhand. Die Studenten gehen zu den Revo ⸗ 
lutioräteu über. 


Die Verhandlungen um Rio Muni. 


Poris, 24. November. (Spez.⸗Tel.) Aus 
Madrid meldet der „Temps“: Trotz des offi⸗ 
ziellen Dementis ſeitens des Miniſterpräſidenten 
Caualeſae, daß leinerlei Unterhandlungen zwi⸗ 
ſchen Fraikreich und Spanien Über eine mögliche 
Abiretung von Rio Munt im Gange feien, erjält 
ſich in Madrid ſtändig das Gerüche Man 
glaubt allgemein, daß dieſe Ablretung den 
Wunſch der deulſchen Reichskanzlei darſtellt, die 
ihren im Jahre 1907 aufgegebeuen, feiner Zeit 
aber Frankreich und England bereits mitgeteilten 
Plan wieder aufnehmen will. Es handle ſich 
nicht um eine Abireiung, um Deutſchland zu 
entſchädigen, ndern um eine Abtretung, für 
die bie Bedingrngen noch ſeſtzuſtellen wären und 
die ebenſogut von Spanien auch verweigert 
werden könnte. Eine Abtretung als Entſchädt⸗ 
gung an Deutſchland ſei dem Grundfatz nach 
nicht annehmbar. 


Monarchiſiſche Verſchwörung. 


Vigo, 25. November. (Spez.) In Chavez 
iſt ein monarchiſtiſchs Komplott entdeckt worde. 
Alle Sergeanten der Garniſon hatten ſich zu⸗ 
ſammengetan, um die Offiziere in dem Augen⸗ 
blicke zu ermorden, wo ſich die Monarchiſten 
gegenüber von Chaog zeigen ſollten. Daun 


übernehmen. 
Grofſener. 


Drontheim, (Norwegen) 25. November. (P. 
— — 5 hei der 6h : Gruben iſt ein 
euer eutſtanden. r Shaden beläuft 
2 Mill. Kronen. laden 

Brüun, 25. November. (P. TU) Die 
Wollwareufabrit von „Bern und Söhne“ iſt 
niedergebrannt. Der Schadm beltu ft ſich auf 
8 Mill. Kronen. Während der Jö chungsarbei⸗ 


Kommiffion für Außen angelegenheiten, Deutſch⸗ | ten haben 8 Feuerwehrleute Wrletzungen erlitten. 
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Zum 1. Jannar wird eint deuiſche 


Nr. 544. a 
Keſſelexploſion. 

* 
London, 25. November. (Spez. ⸗Tel.) Au 
einer Oelkuchenmühle in ver Nähe von Llver⸗ 
pool erfolgte geſtern eine furchtbare Keſſelexplo⸗ 
ſien. Bisher konnte feſtgeſtellt werden, daß 
blerduch 12 Perſonen zu Tode kame 

und 76 ſchwere Berletzungen erlitten haben. 


Fremdenliſte. 


Grand Hotel. Bettman — Rigo, Schalln — 
Mosten, Dmitsiem — Moskau. Herſchmann — Mog lau, 
Oppenheim — Sosnomwice, Lizuer — Prag, Stepanew 
Petersburg, Alllna — Watſchan, Toepliß — Darilg. 
Schaun — Neuchatel, Sigwart — Bern, Werner — Der- 
lin, Hamann — Görligz. \ 


Hotel Viktoria. Langner — Themnitz, Orzechowelt 
— Last, Stawiskl — Lask, Netar Nakowieek! — Lask, 
Kobuſtewiez — Wofslawles, Ramlenleekt — Wialuftof, 
Miller — Tomasjow, Halieti — Ms skau, Stelnhagen — 
Tzenſtochau, Heuber — Köln, Wiadrowsi — zen ſtochau, 
Wytszve, Goldmann, Slelski, Mahonbaum, De. Sjarbe 
Larbellt, Sitorsta, Bobaks welt, ſamtliche ans Warſchau. 


Hotel Polski. Fran Duremblatt — Warſchau, 
Kallnowsti — Warſchau, Dftrawsti Warſchaul 
Scwarzwald — Warſchau, Grlufeld — War ſchau. 
Nacherskt — Warſchau, Szawlowsti — Turek, Zerdlewakl 
Taſchkent, Janenſe! — Prag, Nrulltlewiez — Hadomst, 
0 Ben däln, Leopardt — Przelewit, Stolsiwäli Prosta 
nemice. 

\ 


m 


Unummuoll - Bericht, 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Kal 
Baumwollmakler Liverpool. 
Vertreten burch E. A. Na uch u. Sn. 
Exöffnungs⸗Notlerungen. 
Liverpool, 25. November 1911. 
Jaunar Februar 497 Jult/ Auguſt 
März / April 499 Oktober/November 
Tendenz: ruhig. 


Witterungs⸗ Bericht. 
(Für die „Neue Lodzer Zeitung“. 


Nach der Beobachtung des Optifers Poftleh, " 
Petrilauer⸗ Straße Nr. TI. 
Lodz, den 25. November. 


Temperatur: D 8 Uhr 1. Raten 
ta 1 0 
Geſtern abend 3 - * mur 


— 
Barometer: 749. m/ m gefallen. 


Maximum 1“ er 
Minimum 0 ) 


Vörſenberichte 1 


(Telegramme der „Neuen Vobzer geltung“ J 1 
Warſchauer Würfe, 25. Novdembez. 1911 \ 
Bel. We, vr en 
Sets auf Berlin 46.27. 
4% Staatsreute 1894 93 92 —. 
d innere Anleihe 108 1081 | 108°] —. 
4% innere Anleihe 19 . 10% | 1021/* 
Vrömienaleihe 1 Emiſſtoen 492 12 — 
Prämlenanleihe 2 Emifſlon 377 387 —.— 
Adelslooſe „ 329 219 rer 
41% Bonenfreditpfandsre. - „ | 89%, | 88, | 88.8 
u Bodenkreblipjauadeer «u —— 1 —— . 
bw Warſch. ſtäbt Pfandor „ 9410 93.10 | 93.06 
4% Warſch. Pfaudor. 89% 88 /, | 89.10 
Vilpop, Yan. u. Lowenſteln. —.— | —— 184.78 
8 a —.— 4 
Mudstt u. C0. —— x zn 2 
„„ „ (neue) 2 112 
ET — mil 2386 | 
bw Loder Pfandbriefe 99 9, ö 
6% Lodzec Pfaudotteſe . 86 ¼ | 85%, —. 
„ „ „ „„ 8. Sch (u | 
„ „ „„ „ „ . Serie | 91.25 | 90.25 | — 
Dandeisbanf n Vo . |—— [| -—— | 
® 3 2 „ au) | —.— — — 
Taufmahnebant in 5b. |—— — ( 
dz Pfandorteſe in Petrllau —.— — 72 
D Pfaudbrieſe In Ina... ar 
Distontobaut in Warſchauu . —— —. 
Warschauer Nee 2 |) I = 
„ „ „ neue EN 2 
Uyrarbo * * 1 1 2 8 ö 


alice 


4 Statstente in Werersbuen - | 


ſollte ein Sergeaut das Kommando der Garniſon 


1 —— 


—.— 
* 


Petersburger Börſe, 25. November. ILL. | 


—.— — 


1 


So groß | 
wie die Mode die neuen Damenhüte bringt 
ſo groß 
iſt der Erfolg, zu dem Ihnen ſtändiges 


Juſerieren in der „Neuen Lodzer Zeitung“ 
verhilft. 


Todzer Thalia-Cheater. 


Morgen, Sonntag, den 26, Nobember 1011. 
Nachmittags 3 Uhr. \ 


Auftreten des Herrn Direkter Adolf Alein 


„Meyers“ 


Abends 8 ¼ Uhr. 


„Der Raſtelbinde 


15508 
4 
r* 


Operette in einem Boriplel und 2 Alten von J. Lehr. 


Montag, den 27. November 1911. 
Abends 8 / Uhr. N 


Bei populären Preiſen. 


„Er und ſeine Achweſter 


— 


— 2 23 
— Pf, ‚ ,, U. ses 
S 8 ea 
— 2 S SR 0. 
— 2 2 ken 
— zn 
„zey) — = N SS 
1 | S S S + = BEE 
— "52. 2 2 „ wen 
S E 2 33 
S 2 = zen 
SSS 22 28 3 
— 2 PLN 2 — 42 
. 
— 3A F 211 


Bonnerrr, zen 13.) 28. November 1911; 
F 


T / 


weranſtaltet vom Aaiſerlich Nuſſiſch. 
Geflügelsüchter⸗Verein, Abt. Lodz. 


tu den. 


findet vom 8. bis incl. 10. Dezember 1911, 
Winter-Lokalitäten des Helenenhofes ſtatt. 
Anmeldungen werden noch bis Montag, den 27. Novem⸗ 
ber beim Sekretär des Auſtellungekomitees Nawrotſtraße 5, 
entgegengenommen 


15495 


e 
Konto - Bücher Druck -Arbeiten 


Schreib - Materialien Zeichen - Papiere 
Baus und Zichtpauspapiesre 
K. PETERSILGE & M. SCHMOLKE, 


95 Petrikauer- Strasse 93. 13116 


Wenn Sie einen 


nletot 


£ ü bei 
2 Na nas find Sie ſicher, daß 


gezahlte Geld wert iſt, 


weil win dafür Garantie bieten. 


Herbſt⸗Paletots 


von 11.90 


Winter⸗Palet ots . 1650 

Sacto⸗ Anzüge . . 9.90 

Hoſen N * — „ Ir 0 2.90 

Winter⸗Joppen „ 3.50 
Sage Big: ei 

„ Pelz⸗ Joppen 2250 

Pelz⸗Weſten 8.50 

1 Schüler⸗Anzu ge. 5.80 


Schmechet 8 Rosner 


” 2ohz, Peirikanesſtraße 100. 18226 


AR; in Zugierz ĩñ 
in elugeltoffen friſche Dinterware, als Baletot«, Herrngaruſtuken⸗ und Hoſen · 
e auß der crſten Zgiexzer Tuchmaunfaktur, 
Babmmolle, zu Außerft Agen aber ſeſten Prelſen. Auch eine Parte zurück 
‚gehelter Ware ſehr billig, bis 30% unter dem Koſtenprels aus obigem 
Seſchäft werden verlauft bei WII n. Friedel, Neuer Ring 14. 185932 


sLatleursınd derausgeber A. Drewiug 


folglich ohne Belmengung von 


Nene bed ei getting 


I! Hygienischer Zucker in pa ekchenl! 


der gräflich Zamojski’schen Zuckerfabrik „Klemensöw“, 


Raffinade-Zucker bester Qualität maschinell in gleiche Stückchen gesägt und 
automatisch in Pakete gepackt. 


Kein Anfassen mit Händen! 


Kein Anfassen mit Händen 


Eine Probe genügt um diesen Zucker allen anderen vorzuziehen! 


=zZzAuflich Ubesrall! 


10979 


SIÜFFR sine: 


3 


e ü C cg 


' Praktische und nützliche 
Weihnachts - Geschezke 


für jedermann sind 


und Kosfü 


. L. Anzug, Balolot * 


Dieselben sind am b/sten und 
preiswertesten zu laben bei 


G. A. RESTEL & 0° 
TUCH-HANDLUNG 


100 PETRIKAUERSIRABSE 100 


Porzellan- u. Blaswareu-Geschäft 


nur Petrikauer Strasse N: 101 


(gegmüber dem Meisterhause) 


empfehlt zu den bevors tehenden 


Il 


in anerkaint vorzüglicher Güte, eleganter Ausführung 
und zu soliden Preisen von reichhaltigem Lager: 


Soeben eingetroffene Porzellan-, Fajance-, 


Tafel- und Kaffee -Service 


— — 


An Senn- und Feiertagen ist das Geschäft von 1 Uhr nachm. 
bis abends 6 Uhr offen! 


Steingut- und Glas-Waren, als 


1358501 


Küchen- u. Wasch-Garnituren 

Kaffee- und Tee-Geschirr 
Obst- und Kühenteller 
Kochtöpfe aus Bunzlauer Steingut 


Blumen-Vasen. 


sind angekommen. Fabriks- Preise!! 


A. Spodenkie wicz 


Konstantiner- Strasse Nr. 26. 


Bowlen-, Wein-, Likör- und Glas-Ser vice. 


15482 


Vom 25. bis 27. 


— an nf EEE N ET TE SEE a Tee Er ET Th ß . — r EWR AT ET 


FZAuflich Überall! 


Neues Kinematographen-Theater im gebäude des Victoria- Hotels, Petrik auer 67 


Heute Programmwechssl, 


inklusive. Unter andere interessanten Bildern. 


ZRUTUS- 


nach dem berühmten Drama „Julius Cäsar“ von Shakespeare. 


Große und kleine Poſten Ware 
werden mit Geld beliehen. 


Lombard, Poluduiowa 20. 


15208 


Compagnon gesucht! 


Ein tüchtiger Kaufmann wllnſcht ſich mit einem Rapltal von Röl. 15.000 bis 


20.000 an einem Handels- oder e eee zu beteiligen. 
anmonyine Angebote unter „R. H.“ an die 


Nicht 


p. der N. L. 3. erbeten. 15185 15185 


Webmeister-Dessinateur, 


Ausländer, Abſolv. der Aachener Webſchule, 27 Jabre, mit reichen Erfchrungen 
in Kammgarn (ftüd« und wellfarbig) und Gireichnaru, auch Appretur, er 


als Obermelſt er in hleſiger er 2 ſich 15 ge, 
an bie Erv. 


Offerten unter D. M 


der N. L. erdeten. 


Krempelmeister 


(Ausländer) tüchtig und erfahren im Fach, ganz ſeldſtändig in Leitung und 
Mauſpulation, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe us, Meinten ſich zu ver⸗ 


„Ändern. Offerten unter „M. M. I” an die Exp. der 9 


Ag enten, 


. 2.8. erbeten. 15499 


die den Bedarf eines ge prodiſionsweiſe übernehmen wollen, 1 


den geſucht. Off u. „J 


c. P. 174“ an die Exp. ds. Bl. erbeten. 


Praktikant 


18 Jahre au, der Landes ſprachen 
mächtig, für ein Moten-Geſchäft 
erteniech, Petrltanerftrahe Nr. 9 Ne. 90. 


Möhel 


von den Inzuridieften Bis zu den eine 
fachſten anier Garantis zu mäßigen 
Preifen gegen Bar- und Teilzahlungen 
jederzeit zu verlaufen, Repräſentant: 
Zielona-Straße Nr. 12, Wohn. 7. 


Ihr 


lönnen Sie ' 4—5 Monaten verdienen, 


geſucht. 
3 2 |E Wohmungs-Angeste 3 


Näheres zu erfahren Im 
Notengeſchäſt von 7 Ka⸗ 
5485 


Ver ſchledene 


Wohnungen, 
auch Bäckerei, mit elektriſcher Beleuch⸗ 
tung nud fämtlichen Bequeml ichkeften, 
ſind zu vermieten News Zarzews kaſtr. 
. Er IS 


Zu vermieten © 


15492 


wenn Sis ſich mit une I8 Mari 1 Zimmer u. Küche per ſofort, 


on einem ſtaatlich fonzeſſton ierten 
Unternehmen beteiligen. Proſpekt durch! 

H. Browarzik, Kopenhagen O. Claſ⸗ 
ensbej 18. 15481 


Ein Dobbermann-pintscher 
(ſchwarzer, 
braunem Abzeichen, geſtllzten Ohren 
und Schwanz), anf den Namen „Bring“ 
börend, iſt ohne Halsband entlaufen. 
Wlederbringer u be 5 
Rabwans kaſtr. 3, 15454 


Fine 


Dampfmaschine 


25 HP. ſofort zu verkaufen, noch 
im Betriebe zu beſichtigen. Wo? fagt| 77 
die de Exp. Diet dieſes Blattes. „a 5304 


Amertkaniſcher * 


Schreibtiſch, 


in gutem Zuſtaude, wird zu kaufen 
geſucht. Off. erbeten an die Exp. die 
Bl. unter „A. Sch.“ 15366 


Ein großer feuerſicherer 


2 Kaſſaſchrank 


zu kaufen, reſp. gegen Mittelgröße eln⸗ 
zutauſchen 0 Wolchowiez, —.— 
dniow ıltzaße 20. 


Aneg ale 


für einige 211 gt gesucht, 


Zimmer 
Wolchowicz, Polndnidwa 20. 2 
Fabritslokal, 

Größe ca. 2030 UI-Ellen, mit Be 
nutzung von 2— 3 Atml. Dampf fowie 
elclriſcher Kraft, zur Herſtellung von 
8 Präparaten zu pachten ges 
ucht. 
die Exp. der N. 


an Die Exp. ds. Bl. erbeten. 


per 1. Januar 1912 
mößl. Zimmer mit ſenaralem Eingan !. 
in fauberem Haule. Ras der Pelritager 


1 einzelnes großes Zimmer ver 
1. Januar. Näh. Glumna 11. 


Ein Zimmer, 


Turzhaariger Hund mit mddliect oder unmöbliert, per 1. Da» 


zember an ſoliden Herren oder Dame 
zu vermieten. 47 Andrzejaſtraße 
Nr. 30, Wohn. 8 15481 


Großes, ſchön möbilertes 15219 


Front-Zimmer 


bei chriſtlicher Famklie in ſauberem 
Hanfe zu vermleten. Zataina Nr. 80, 
Wohn. ha. 7, 7, IL. Elac Eine. 


Ein Zimmer, 


gut möbliert, mit RR 
iſt zu vergeben. 15475 
ea Nr. 86, 8, Wohn. 15. 15. 


Ein möbliertes 
Zimmer 


tofork zu vermieten. Benedyktenſtr. 30, 
II. Etage links, Front. 4 947 


12 E Wohnungs-Jgesuche 2 
Ein gr. Frontzimmer 


od. 2 kleine unmöbl. mit gemelnſchaſtl. 
Entree, im Zentr. der Stadt, von anſt. 


Herrn (Ausländer), per ſofort od. per 


Ang. u. „W. D. 00“ 
15411 


1. Jannar geſucht. 


Geſucht 


eln großes um 


von Anna ⸗ Bis Benedlkten Straße. Sen 
Offerten 5 „M. M. 0“ an Offert. u. „L. R. 20“ an die uw; der 
L. 8. erbeten (1512 / N. L. Z. erbet eu. 15841 


Noietines-Schnellprelienprud Neue Hanser Relun⸗“ 


